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Statte» und Montenegro.
D ie Ankündigung der V erlobung des tialienischen Kron­

prinzen mit einer montenegrinischen Prinzessin hatte einige 
Ueberraschung hervorgerufen. M an  sagt, daß es sich dabei um 
einen Herzensbund handle, und das ist auch wahrscheinlich, denn 
es ist schwer, bet dieser Vereinigung politische Rücksichten als 
maßgebend anzunehmen. D as fürstliche H aus von M ontenegro 
befindet sich in einer ziemlich großen Abhängigkeit von R ußland , 
und man erinnert sich noch des W ortes ves Kaisers Alexander III . 
von R ußland, der den Fürsten Ntktta von M ontenegro a ls  seine« 
besten Freund bezeichnete. Wollte man also der geplanten V er­
bindung eine politische Bedeutung beimefsen, so würde m an 
sagen müssen, entweder I ta l ie n  wollte sich R ußland  annähern  
aus Kosten des D reibundes, ober: der Stützpunkt, den R ußland  
in Montenegro hat, soll erschüttert werden. D as eine wie das 
andere erscheint a ls  eine etwas zu kühne Kombination. D as 
Verhältniß zwischen I ta l ie n  und R ußland dürste allerdings durch 
die Verbindung günstig beeinflußt werden, w as aber den T en ­
denzen des D reibundes keineswegs widerspricht. Auch Deutschland 
'" h t  in guten und freundschaftlichen Beziehungen zu R ußland, 
^ebrigens begeht die heutige Dynastie von M ontenegro in diesem 
Jah re  die Feier ihres 200jährigen Bestehens. Ende 1696  wurde 
D anilo Petrowitsch Niegosch zum M etropoliten  von Cettinje ge­
wählt und vereinigte in seiner H and die geistliche m it der welt- 
lichen Gew alt. D anilo  führte Krieg gegen die Türken und schloß 
^iindnisse mit der Republik »on Venedig und mit P e te r dem 
großen. Letzterer vergaß, a ls  er m it der Türkei Frieden schloß, 
^iden Bundesgenossen, und Achmet I I I .  beschloß, den M onte- 
^Srinern den G ara u s  zu machen; aber die türkischen T ruppen  
?drden durch die verwegenen Bergbewohner geschlagen. Erst 
^ä te r gelang es den Türken, Cettinje zu nehmen. D an ilo , der 
Begründer der jetzigen Dynastie, flüchtete sich in die Berge, wo 
er den W iderstand gegen die Türkenherrschaft organifirte. E r 
starb 1737  und hinterließ seinem Nachfolger ein unabhängiges 
M ontenegro. Auch hatte er, bevor er starb, seinen Abkömmlingen 
den T ite l eines M etropoliten gesichert. D ie theatralische Re- 
gierungsform  wurde erst von D anilo  II. im J a h re  1851 abge­
schafft. 9 J a h re  später wurde D anilo  II . ermordet und der 
jetzige Fürst Nikita folgte ihm.

Wokttsche Tagesschau.
A us dem Umstände, daß der n e u e  K r i e g s m i n i s t e r  

im R ange u n t e r  d e m  C h e f  d e s  M  i l i t ä r ka b i n e t s 
s t e h t ,  wird in der Presse vielfach die Besorgniß hergeleitet, 
daß dem G enerallieutenant an  der Spitze des Kriegsm inisterium s 
die Aulgabe zugedacht sein könnte, zu vertreten, w as auf den 
R ath  des G enerals der In fa n te rie  an  der Spitze des M ilitä r- 
kabtnets beschlossen wurde.

Z u m  R ü c k t r i t t  d e s  K r i e g s m i n i s t e r s  B r o n -  
s a r t  v o n  S c h e l l e n d o r f f  schreibt die „Kons. Korresp.": 
„D er Rücktritt des M inisters wird von der konservativen P a rte i 
lebhaft bedauert. E s erübrigt sich für uns, besonderen politischen 
Ursachen nachzuspüren, welche bei dem hochverdienten M inister 
diesen Entschluß gezeitigt haben; w ir empfinden aber das B e­
dürfniß, dem H errn  G eneral B ronsart von Schellendorff bei 
seinem ehrenvollen Scheiden au s seiner schwierigen Am tsthätig-

Aer tzine und der Andere.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(15. Fortsetzung.)

E s w ar der zweite S om m er, den R udolf in  der M ühle 
verlebte; er w ar der verwöhnte Liebling nicht n u r des M üllers, 
sondern auch seiner alten M utter geworden. E r lieh der alten 
F rau  nicht n u r  seinen jungen, starken A rm , er stellte auch sein 
gutes Gedächtniß, seine prächtigen, scharfen Augen und seine 
flinken Füße in ihren Dienst. S ie  zweifelte keinen Augenblick, 
daß er ihr richtiger Enkel sei und liebte und verwöhnte ihn wie 
einen solchen.

D er M üller aber w ar unsäglich stolz auf seinen Ju n g en , 
namentlich konnte er sich seiner S iege a ls  T u rn e r freuen, a ls 
hätte er sie selbst errungen. B ei seinen Besuchen bei 
Schreiners, — er kam jetzt seltener, denn sein H aus w ar 
ihm wirklich lieber geworden —  konnte er nicht müde werden, 
von R olf und seiner K raft und G ew andtheit zu erzählen. 
E r sei jetzt der anerkannt beste T u rn e r  im T urn vere in  des 
Kreisstädtchcns, m an sei sehr stolz auf ihn und hoffe, daß er 
bei einem demnächst stattfindenden G au -T urn en , wozu auch der 
T urnverein  Königsberg eine Abordnung schicken werde, einen 
P re is  davontragen und seinem Verein R uhm  und Ehre er­
ringe« werde.

„U nd I h r  m üßt auch dabei se in !" schloß der M üller seinen 
Bericht. „Ich  stelle das Fuhrwerk, —  ich nehme den kleinen 
dreisitzigen T afelw agen, da kommen w ir alle unter. Und wenn 
der Ju n g e  wirklich einen P re is  erringt —  und ich traue 
es ihm zu —  na, Schreiner! dann wollen w ir beide auf seine 
Gesundheit trinken, bis einer von uns abfällt —  na, w as sagst 
D u dazu?"

Aber Andrees Schreiner theilte die Begeisterung seines 
Gastes nicht. S o  zum Vergnügen in der W elt herumzukutschiren 
let er nicht gewöhnt, sagte er. Und dann die vielen Leute,

keil den Dank der konservativen P a r te i dafür auszudrücken, daß 
er m it großer Energie und ohne U nterlaß das Ansehen der 
Monarchie und der A utorität des S ta a te s  den vorbringenden 
zersetzenden Elementen gegenüber hochgehalten und geschützt, auch 
sonst sich a ls  echt konservativer M ann  bewährt hat. W ir geben 
uns aber der sicheren Hoffnung hin, daß sein Amtsnachfolger, 
H err M inister von G oßler, aus gleichen Wegen wandeln und 
thatkräftig bemüht sein wird, dem Ansturm auf M onarchie, 
V aterland und Wehrmacht gegenüber seinen M ann  zu stellen."

Z u  dem E n t w u r f  ü b e r  d i e  Z w a n g s o r g a n i ­
s a t i o n  d e s  H a n d w e r k s  sagt, nachdem sie dessen In h a l t  
skizzirl hat, die „Deutsche Handwerkerztg.": „D er Entw urf ist
weder eine Zwangsjacke —  denn w as jetzt Gesetz werden soll, 
haben die bestehenden In n u n g e n  und Jnnungsverbände m it A us­
nahme der Handwerkerkammern lange Zeit freiwillig getragen —  
noch eine Beschränkung der Gewerbefreiheit, sondern lediglich 
eine V ereinigung des größten Theiles des Handwerkerstandes zu 
gemeinsamen Zwecken, die denen anderer Bevölkerungskreise n u r 
insoweit zuwiderlaufen werden, a ls  dem Handwerk namentlich in 
seinen Kam mern ein Werkzeug gegeben wird, welches im be­
ständigen Verkehr m it den oberen Behörden dem Handwerker­
stände den diesem verloren gegangenen E influß allmählich wieder 
gewinne» wird. D aß eine derartige O rganisation  m it der Zeit 
dem gesammten S tan d e  wieder zu erhöhtem Ansehen verhelfen 
und seine In stitu tionen  und ausübenden O rgane zu einem Faktor, 
m it dem die Gesetzgebung kommender Zeiten zu rechnen haben 
wird, ausgestalten dürfte, liegt auf der Hand. Noch ist ja das 
Z iel nicht erreicht, und es wird ganz besonders seitens des 
Handwerkerstandes großer Selbstbeherrschung bedürfen, um nicht 
durch inopportune M aßnahm en den Fortgang des OcganisationS- 
werkes zu hemmen. W em das Gebotene nicht genügen sollte, 
der gedenke der M ühen und Kosten, welche aufgewandt worden 
sind, um bis hierher zu gelangen, und wie unberechenbar die 
Zukunft ist. E r wird sich dann, ohne deshalb das Endziel au f­
geben zu müssen, bescheiden."

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  M o l i n e  
hielt in R öm irem ont in  einer landwirthschaftlichen Versam m lung, 
der er präsidirte, eine Rede, in welcher er etwa folgendes a u s­
füh rte : D ie Gesetze, welche in den letzten 15 Ja h re n  zu
Gunsten der L a n d w i r t h s c h a f t  eingeführt seien, hätten 
das Vermögen Frankreichs um mehrere hundert M illionen ver­
mehrt. Um das Werk zu vollenden, werde er im P a rlam en t 
beantragen, fü r einen Gesetzentwurf zu stimmen, durch welchen 
die landwirthschaftliche Versicherung geregelt wird und Land- 
wirthschaftekammern geschaffen werden. Bei dem am  S o n n tag  
veranstalteten Festmahle trank M inisterpräsident M sltne auf die 
Politik  der Versöhnung, welche in Röm irem ont befolgt worden 
sei und die er in ganz Frankreich zur Anwendung bringen werde, 
denn das geeinigte Frankreich sei unbesiegbar. „ S o  werden 
w ir,"  fuhr M öline fort, „Frankreich unserem erlauchten Gaste 
zeigen, dessen Besuch den B und  der beiden mächtigen Völker 
besiegeln w ird."

D er englische Prem ierm inister M  a r q u  i s o f  S a l i s b u r y  
hielt in  D over bet einem Festmahl eine Rede, in welcher er, 
von der G e f a h r  i m  ä u ß e r s t e n  O s t e n  E u r o p a s ,  
welche ganz E uropa bedrohe, sprechend, unter anderem etwa

die da zusammenkommen werden, und unter denen er sich her- 
umstoßen soll!

„Aber das T u rn en  wird D ir gefallen !" fiel der M üller 
ein. „Und an dem Ju n g e n  wirst D u  Deine Freude haben —  
ich sag D ir, darüber giebt es n u r eine S tim m e. F rau  
M arianne , w as sagen S ie ? "

„Ich  komme m it!"  sagte M ariann e  mit ungewöhnlicher 
Bestimmtheit.

„N a, das ist rech t! M eine M utter möchte auch um die 
W elt nicht zu Hause bleiben. Ich hoffe, der Schreiner besinnt 
sich noch, —  jedenfalls bin ich punkt neun Uhr m it dem W agen 
vor der T h ü r ! "

E s w ar ein schöner, milder T ag  im Septem ber, als das 
Fest stattfand. M arianne  hatte ihm mit einem Herzklopfen 
entgegengesehen, wie ein junges Mädchen dem ersten Ball. I n  
ihrer erw artungsvollen Freude ließ sie sich auch nicht stören 
durch die E rörterungen zwischen Andrees und M artin , wer von 
beiden m itfahren sollte, denn ohne Aufsicht könnte doch die 
Wirthschaft nicht bleibe«. G roße Lust zur F ah rt schienen beide 
nicht zu haben. Andrees sagte, er ließe sich nicht gern aus 
seiner gewohnten Ruhe reißen. M artin  brumm te etwas von 
brotlosen Künsten. Aber endlich willigte er doch ein, m it­
zufahren und dem V ater die S orge  für das H aus zu über­
lassen.

Schon eine Viertelstunde vor der bestimmten Zeit saß 
M arianne in der V orlaube, den W agen erwartend. S ie  w ar 
vor T age aufgestanden, um keine ihrer Pflichten zu versäumen. 
Welch ein T ag  sollte das für sie w erden! S ie  w ar so unge­
duldig, ob der W agen auch zur rechten Zeit kommen würde, 
daß der Andrees sie auslachte. Und endlich kam er, und auf 
dem Ehrenplatz nebe» der alten , aufgeputzten M üllerin  sitzend, 
rollten sie dem Städtchen zu. W ie hübsch das alles w ar, der 
zierliche W agen, die schnellen P ferde! Und w as für einen fest­
lichen Anblick bot der große T urnplatz des S täd tchens! Auf

folgendes ausführte : D as Volk wäre im I r r th u m , welches be­
hauptete, daß er (S a lisb u ry ) , weil er der Türkei m it energischen 
M aßregeln gedroht habe, damit England verpflichtet habe, einen 
Krieg zu beginnen, um diese M aßregeln durchzuführen. E r 
glaube, die englische Regierung thue nichts, um die Gemeinsam­
keit im Vorgehen der Mächte zu zerstören. D as Uebel könnte 
sich von dem Sitz der Krankheir au s auf die gesunden Theile 
des Körpers verbreiten. E r hoffe zuversichtlich, daß die Mächte 
im S ta n d e  sein werden, die G efahr, so lange es Z eit ist, zu 
beseitigen.

D er P r i n z  v o n  N e a p e l  ist in C e t t i n j e  ein­
getroffen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt worden. D er 
P rin z  stieg im P a la is  des Erbprinzen ab und wurde vvm 
Fürsten und später von der Fürstin  empfangen. Dem P rinzen  
wurden militärische Ehrenbezeugungen erwiesen. Abends fand 
ein Fam iliendiner statt.

Fünfhundert I ta l ie n e r , welche in  C o r f u  eingetroffen 
w aren und der Abendvorstellung im  T heater beiwohnten, wurden 
dort m it den R u fen : „E s lebe K reta" , „E s lebe J ta l ia
trredenia" begrüßt. D er im T heater anwesende türkische 
Konsul zog sich zurück. E in  weiterer Zwischensall ist nicht vor­
gekommen.

D ie „D a ily  N ew s" melden aus K a n e a  vom 15. August, 
daß während des ganzen gestrigen T ages (1 4 .)  in der P rov inz 
M alevizi in der Nähe der S ta d t Herakleion ein heftiger Kampf 
zwischen 800  Aufständischen und bewaffneten M oham m edanern, die 
von den türkischen T ruppen  unterstützt wurden, stattgefunden habe. 
Die Christen hätten gesiegt, die Türken zurückgetrieben, vier 
Kanonen, W affen und M unition  erbeutet.

Nachrichten aus A b e s s y n i e n  besagen, daß R a s  S eb a t 
und R as Mangascha sich ruhig verhallen. Auch in Kassala 
herrscht Ruhe.

Die „ T rtb u n a "  melde» aus M a s s a u a h : D ie U nter- 
suchungskommisfion in Sachen des beschlagnahmten Schiffes 
„Doelwyk" verhörte den Kom m andanten, die Offiziere und die 
Mannschaften des „Doelwyk". D ie A usladung der die Gewehre 
enthaltenden Kisten hat begonnen. I m  ganzen sind es 2477  
Kisten, von denen einige 13, andere 20 resp. 30  Gewehre 
e n th a lten ; es find zusammen 5 0 0 0 0  Gewehre gezählt worden. 
D er Rest der Schiffsladung besteht aus 2221  Kisten mit G e­
w ehrpatronen und 125 Kisten mit Geschützmunitton.

Dem „Newyorker H erald" wird aus S ä n  F r a n z i s k o  
gemeldet, daß sich dort unter den Chinesen ein Komplott gebildet 
habe, welches den Vizekönig Li-Hung-Tschang w arn t, nach S ä n  
Franzisko zu kommen und ihm mit dem Tode droht.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  17. August 1896.

—  I h re  M ajestäten der Kaiser und die Kaiserin haben 
heute M ittag  von Schloß WilhelmShShe die Rückreise nach 
P o tsd am  angetreten.

- -  Hier verlautet, der Z a r  werde auf der Rückreise von 
D arm stadt B erlin  besuchen.

—  D er bisherige Kriegsminister B ro n la rt von Schellendorff 
kehrt heute, M ontag, Abend von seinem G ute M arienhof fü r 
einige T age nach B erlin  zurück, um  sich von seinen Kollegen

einer daranstoßenden Wiese waren Zelte aufgeschlagen, Fähnlein  
flatterten im W inde, und geputzte, heiter schwatzende Menschen 
wogten hin und her. Alles w ar in froher Aufregung, —  nun  
mußten die T u rn e r  gleich kommen. D ie einheimischen waren 
zum B ahnhof hin, um  die Fremden zu empfangen. Und nun  
kamen sie wirklich. S ie  marschtrten in festem, gleichmäßigem 
T r i t t ,  nach den Klängen eines m unteren, auffordernden Marsche». 
Alles jubelte ihnen entgegen, und weiße Tücher wehten ihnen 
ein Willkommen zu. M arianne  hatte sich ganz im H intergründe 
auf eine Bank gesetzt. N icht: „sie kom m en!" wie die anderen
sagten, immer n u r : „er kommt, er kom m t!" jubelte es in ihr. 
S ie  hatte die Hände im  Schoß fest ineinander gefaltet und 
blickte m it leuchtenden Augen der S chaar entgegen, eine statt­
liche S chaar jugendlicher, kräftiger Gestalten. Ob sie ihren 
lieben Ju n g en  wohl herausfinden w ird?  J a ,  da ist er. E r  
schwenkt wie die andere» sein m it Eichenlaub bekränztes Hütchen, 
aber keinem, so scheint es der M utter —  steht der helle T u rn -  
anzug so prächtig, keiner hält sich so gerade und träg t den Kopf 
so froh und frei wie er.

D as vielbesprochene G au-T urnfest verlief, wie alle der­
artigen Feste zu verlaufen pflegen; kür M arianne  aber w ar 
es etwas ganz Außerordentliches, ein Ereigniß in ihrem stille» 
Leben. A ls das T u rn en  begann, klopfte ihr das Herz ge­
waltig, —  ängstlicher gewiß a ls  das ihres Ju n g en , der seine 
Künste an Reck und B arren  machte. S ie  staunte ihn an ob 
seiner K raft und Gewandtheit und w ar so ausschließlich m it 
ihm beschäftigt, daß sie gar nicht hörte, wie ein M urm eln  des 
B eifalls über seine Leistungen durch die M enge ging. S p ä te r  
wurde sein Nam e a ls  der eines der S ieger ausgerufen. E r 
gewann auch einen P r e i s : einen kleinen Trinkbecher von
S ilb e r , innen vergoldet.

„D er ist fü r Dich, M utter, zur E rinnerung  an heute, —  
stelle ihn auf Deine Kommode," sagte er, indem er ihn ihr in  
den Schoß legte.



und Beam ten zu verabschieden und die Geschäfte seinem Nach­
folger zu übergebe«. Der jetzige Kriegsminister von G ogler wird 
heute gleichfalls erwartet.

—  Der Finanzm-nister M :qm ! hat sich infolge erneut auf­
getretener rheumatischer Schmerzen zur Kur nach W iesbaden  
begeben.

—  W ie aus Erfurt gemeldet wird, verlautet dorr, der 
kommandirende General des 4 . Armeekorps, General v. Hänisch, 
habe sein Abschiedsgesuch eingereicht.

—  Nach den „Berliner Neuesten Nachrichten" kehrt der 
Gouverneur von Pulikamer noch im Lause dieses M onats auf 
seinen Posten »ach Westafrika zurück. Derselbe hat bei seiner 
vorgesetzten Behörde auf die Anschuldigungen eine Ent­
gegnung eingereicht, welche die Grundiostgketl derselben darthut, 
so daß sein Vorschlag, die Rückreise nach Kamerun jetzt anzu­
treten, sofort genehmigt wurde. Vom  Auswärtigen Amt wird 
gegen das „ B e il. Tageblatt" Klage erhoben werden und die in 
Kamerun Ansässigen von Hamburger Firm en wollen eine Ver- 
traucnsadresse an Puttkamer absenden.

—  D ie „Volksztg." theilt m it, daß Herr v. S te ilen , welcher 
sich zur Kur in S a v a r  in Ungarn befindet, von dort direkt nach 
Deutschland zurückkehren wird.

—  D ie „Nordd. Allg. Ztg." weist scharf die Angriffe der 
klerikalen „Deutschen Reichszeitung" in B onn gegen den Führer 
des „ I lt is " , Kapttänlieutenant B raun , zurück, dem Verletzung der 
religiösen Pflichten vorgeworfen wird. I n  der Entgegnung heißt 
es übrigens, daß von einem Absingen patriotischer Lieder im 
M om ent der Katastrophe des „ I lt is "  nicht die Rede hätte sein 
können.

—  D ie Blätterm eldungen, daß infolge der Fahrt der 
Uebungsflotte durch den Kaiser W ilhelm -Kanal größere Rutschun- 
gen an den Kanalufern vorgekommen seien, ist vollständig unbe­
gründet. D ie  Ufer find überall vollständig intakt geblieben. —  
Ueber die Verkehrshemmungen auf dem Kanal während der 
Durchfahrt der Uebungsflotte wird berichtet, daß die H oltcnauer 
M ündung etwa 20  S tu nd e»  gesperrt war.

—  D er deutsche A nw altstag findet am 11. und 12 . S e p ­
tember in B erlin  statt. Alle darauf bezüglichen Zuschriften find 
an den Schriftführer, Rechtsanwalt Wtlke, B erlin  IV., Eichhorn­
straße 4 , zu richten.

—  Der Verbandstag des Zentralverbandes deutscher Bäcker- 
In nu n gen  ist heute in  BreSlau zusammengetreten. D a s  H an­
delsministerium ist durch die Geh. Ober-Regierungsräthe Dr. 
S ieffert und D r. W ilhelm i vertreten. D er Verbandstag faßte 
einstimmig eine R esolution, in welcher Protest gegen die Ver­
ordnung des B undesraths betr. die Regelung der Arbeitszeit in 
den Bäckereien erhoben und der Vorstand des Zentralverbandes 
beauftragt wird, mit allen gesetzlichen M itteln  dahin zu wirken, 
daß die Verordnung wieder aufgehoben werde.

—  Zur Theilnahm e an den Verhandlungen des seitens des 
Zentral-Vorstandes vom Allgemeinen deutschen Handwerkerbunde 
zu München aus die T age vom 2 3 . - 2 5 .  August d. J s .  »ach 
Heidelberg einberufenen Südwestdeutschen Handwerkertages, welche 
sich lediglich auf die Stellungnahm e zu dem Gesetzentwürfe 
betreffend die Z w angsorganisation des Handwerks erstrecken werden, 
hat der Vorstand des Zentral-Ausschuffes der vereinigten Jnnung«- 
verbände Deutschlands zu B erlin  beschlossen, drei seiner M it­
glieder abzuordnen. E s find a ls  Vertreter ausersehen die Herren 
W . Faster, Vorsitzender des Zentral-Ausschuffes und des Schorn- 
steinfeger-JnnungSverbandeS, F. B eutel, Vorsitzender des Schuh- 
macher-JnnungSverbandes, und I .  F. Warncke, Vorsitzender des 
Schm iede-Jnnungsoerbandes.

—  I n  der am 21 . Septem ber in Erfurt beginnenden Schwur- 
gerichtspertode wird sich auch der Landwirth und Reservelieute­
nant Heinrich W iffer, S oh n  des früheren, vor einigen M onate«  
freiwillig aus dem Leben geschiedenen freisinnigen Reichstags­
abgeordneten W iffer, wegen M eineids zu verantworten habe«.

—  A us B ielefeld meldete der „B erl. Lokalanz.", der 
frühere sozialdemokcatische Agitator Pcedigtamtskandidat Theodor 
v. Wächter hat sich bei den hiesigen Bodelschwtngh'schen Anstal­
ten zur Aufnahme gemeldet. Er wird hier wahrscheinlich a ls  
Pfleger angestellt werden.

„O , D u  guter J u n g e! ich werde ihn D ir  aufheben —  
hernach nimmst D u  ihn mit nach Hause."

Der junge Mensch ging heule herum wie ein Trunkener. 
D ie Erinnerung des Preises war nicht das einzige bedeutsame 
Sreign iß , das er erlebt, —  er hatte noch ein Eclebntß zu ver­
zeichnen, ein wunderbares, noch nie dagewesenes. Zum  eisten 
M ale im Leben hatten ei» paar Mädchenaugen zu ihm ge­
sprochen, braune, leuchtende A ugen; und wunderbar! er hatte 
die Sprache dieser ihm bisher ganz fremde» Augen verstanden, 
und sein Herz hatte darauf geantwortet m it raschen, starken
Schlägen. Und eine B lutw elle war ihm heiß durch den Körper 
gegangen und war ihm zu Kopf gestiegen, daß sich sein Gesicht 
mit dunkler G lut bedeckte. D a s  hatte sich ereignet, a ls  er 
eben vom T urnen zurückgetreten war und mit wogender Brust 
seitwärts an einem B aum  lehnte. Und sein heißes Erröthen
war auf das andere junge Gesicht übergegangen, und scheu
hatten sich ihre Augen von einander abgewendet, um sich nach 
wenigen Augenblicken wieder in einem langen Blicke zu be­
gegnen. -

„ S eh t doch die weißen Gänschen," hatte er kurz zuvor
hinter sich sagen hören. „E s ist die weibliche Jugend des 
Städtchens, die vor acht T agen eingesegnet ist."

„Und uns zu Ehren haben sie ihren Kirchenstaat angelegt, 
—  dafür müssen wir uns nachher beim T anz dankbar be­
weisen."

„V iel Hübsches scheint nicht darunter zu sein."
„Unfertiges, halbflügges Z eu g! —  daraus mache ich mir 

nichts."
,.O , da bitte ich doch! Manche darunter versprechen etwas 

für die Zukunft. S e h t doch die Kleine mit dem Kornblumen­
kran; und der braunen Schleife am dicken G oldzopf! A us der 
kann mit der Zeit etwas w erden!"

(Fortsetzung folgt.)
'" Der Keuuß des Hvstes.

S e it  jenen grauen Tagen, da bereits Eva im Paradiese 
den lüstern angeschauten ersten Apfel aß, ist b is aus den heutigen 
Tag das Obst a ls  Genuß- und Nahrungsm ittel noch immer mehr 
oder weniger geschätzt worden. Frisches Obst wird heutzutage 
bereits in erstaunlichen Mengen verzehrt. W ie häufig wird aber

F u ld a , 17. August. Zu der am 19. ds., früh 9 Uhr be­
ginnenden Bischofskonferenz werden morgen die Eczbischöfe von 
Köln und Posen-G nesen eintreffen. Ferner der Fürstbischof von 
B reslau , der Acmeebischof von B er lin , die Bischöfe von Ecm- 
land, M ainz, Limburg, T rier , M ünster, Paderdocn und Culm. 
Der Eczbtschof von Fceiburg, sowie die Bischöfe von Osnabrück 
und Hilvesheim  werden zu der Konferenz nicht einrreffen.

Ausland.
Wien, 17. August. Nach dem offiziellen Program m  treffen 

der Kaüer und die Kaiserin von Rußland am 27. d. M ts. 
1 0 ^  Uhr auf dem Nordbahnhof m ittels Sonderzuges ein, wo 
sich der Kaiser und die Kaiserin von Oesterreich, die Mitglieder 
des kaiserlichen Hauses und die hohen Würdenträger zum Empfang 
einfinden. D er den russischen Majestäten zugetheilte Ehrendienst 
fährt ihnen bis Gänserndorf entgegen. Auf beiden S eiten  des 
W eges vom Nordbahnhof bis zur Hochburg bildet das M ilitär  
S p a lier . Um 5 Uhr nachmittags findet ein G aladiner im  
Zeremoniensaale der Hofburg, um 7 ^  Uhr abends M ö a tr e  xai'6 
im Hosopernhause statt. Am 28 . d. M rs. vorm ittags lst Parade  
auf der Schmelz. Nachmittags 4  Uhr findet ein Familiendtner 
in der kaiserlichen V illa in Lainz, hierauf eine Spazierfahrt im 
Lainzer Thiergarten und um 8 ^  Uhr abends Hof-Konzert im 
großen Redoutensaale statt. Am 29. d. M. vorm ittags reisen 
die russischen Majestäten vom Nordbahnbofe ab. D ie A us­
schmückung der Straßen  hat bereits begonnen.

Budapest, 16. August. Der Kaiser von Rußland hat dem 
ungarischen Nationalm useum  den S ä b e l des Fürsten Georg 
Rakoczy aus dem kaiserlich russischen Hokmuseum, welcher sich 
zur Z eit in der M illennium sausstellung befindet, geschenkt. Der 
russische Kaiser wolle, so heißt es in der Schenkungsurkunde, 
damit bekunden, wie hoch er die Herzlichkeit schätze, welche das 
Verhältniß zwischen dem russischen Kaiserreich und der öster­
reichisch-ungarischen Monarchie charaklerifire.

Sofia, 17. August. D as Am tsblatt veröffentlicht die Ent­
hebung des M inisters des Ackerbaues und Handels Natschewitsch 
von seinem Posten. D ie  Handelsangelegenheiten find interimistisch 
dem Finanzminister Geschow übertragen worden.

Urovinzialnachrtchterr.
8 Culmsee, 17. August. (Verschiedenes.) Am 2 l .  d. M ., nach­

m ittag s 2Vr U hr, w ird  der hiesige K riegerverein u nd  die Schulen bei 
der D urchfahrt S r .  königl. Hoheit des P rin zen  Albrecht au f dem hiesigen 
Bahnhöfe Aufstellung nehm en, um  S e . königl. Hoheit zu begrüßen. 
Nach der B egrüßungsfe ier marschirt der Festzug bei günstiger W itte ru n g  
nach der V illa nova. — I n  hiesiger S ta d t  w urden  am  18. d. M ts . 
16 Offiziere, 23 Gem eine und  24 P ferde e inquartie rt. — D er V erein  
der M aschinenbauer und  M etallarbeiter beging am  16. d. M ts .  in  der 
V illa  nova sein d iesjähriges Som m erfest, bestehend in Konzert m it nack- 
herigem B all. D a s  V ergnügen  w a r trotz der ungünstigen  W itte ru n g  
zahlreich besucht und  dauerte b is zum M orgen .

* Culmsee, 18. August. (Polnische Kreditbank.) Die hier vor 
kurzem u n te r dem N am en „B ank ludow y" gegründete polnische K redit­
bank, e. G . m. u. H., hat ihre Thätigkeit begonnen und  gew ährte 5 pC t. 
D arlehne in  unbeschränkter Höhe. Depositeneinlagen werden m it 3 b is 
4 pC l. verzinst.

):( Krojanke, 16. August. (Z u r E rin n e ru n g  an  die Schlacht bei 
M a r s  !a T our) hielt gestern der hiesige K rieaerverein  im Sulert'schen 
G a rten  eine F eier ab. N achm ittags um  2 U hr w urde u n te r  B o ra n ­
tr i t t  der Musikkapelle ein Umzug durch die S ta d t  gehalten und  sodann 
bei der Sedanjubiläum seiche ein Paradem arsch ausgeführt. A uf dem 
Festplatz hielt H err P fa r re r  B ah n  eine schwungvolle Ansprache, welche 
in das Kaiserhoch ausklang. H ierau f wechselten Gesänge der S ä n g e r ­
abtheilung des K riegervereins m it den von der Kapelle vorgetragenen 
Konzertstücken in  interessanter Weise ab. Nach A bbrennen eines präch­
tigen Feuerw erks w urde um  V-10 U hr der Rückmarsch n  die S ta d t  
gehalten, wo im V ereinslokal ein Tanzkränzchen stattfand.

K auernick, 15. August. (E in  mächtiges F euer) wüthete gestern 
Nachmittag in Krzeminiewo auf dem G ute des H errn  Dobberstein. 
Säm m tliche Gebäude außer dem etw as abseits gelegenen W ohnhause sind 
n iedergebrannt, nämlich zwei große Scheunen m it vollem Einschnitt, die 
S ta llu n g e n , sowie die vor einigen J a h re n  neuerbaute Stärkefabrik . DaS 
lebende In v e n ta r  b is au f einige Schweine w urde gerettet.

J n v w ra z la w , 17. August. (Zwei sonderbare Begebenheiten) erzählt 
der „K uj. B o te " : 1. E in  seltenes Glück entwickelte kürzlich H err V. 
von hier beim A ngeln . B isher w ar es nämlich üblich, daß die Fische 
m it dem M a u l in  den Angelhaken bissen u nd  sich dan n  a u s  dem nassen 
E lem ente herausziehen ließen. A nders in  diesem Falle . A ls jener einen 
Fisch herauszog, fand es sich, daß der Angelhaken in  dem Schw änze fest­
saß. W ir w aren  selbst A ugenzeugen dieses V orfa lls. —  2. G roßes A uf­
sehen erregte gestern M itta g  au f dem Feldwege nach R om bino ein

beim Einkaufe seitens der Vornehmen doch weniger auf die 
Schmackhaftigkeit und G üte, a ls  gerade auf die äußere Schönheit 
des Obstes gesehen! W eil das „lachende" Obst nun einmal auf 
der Tafel ganz besonders den Zweck einer schönen Dekoration er­
füllen soll, so wird es auch vorzugsweise nur nach diesem G e­
sichtspunkte ausgew ählt. D a s  ist aber durchaus nicht zu loben. 
Für die Tafel bestimmtes Obst müßte in erster Linie nach dem 
Gesichtspunkte eines angenehmes Genusses ausgew ählt sein. Hier­
bei ist aber die Süßigkeit desselben die größte Hauptsache, denn 
je süßer und wohlschmeckender, desto gesünder ist das Obst.

D a s  in verschiedenster Weise gedörrt auf den Markt gelan­
gende Obst ist unverkennbar ein sehr beachtenswerthes, gesundes 
N ahrungsm ittel. S o  manche H ausfrau auf dem Lande darf 
mit Recht stolz sein auf die größeren Quantitäten Backobst, 
welches sie sich selbst alljährlich für die langen Wintermonate be­
reitet. I s t  das Obst, nach dieser S e ite  betrachtet, für viele 
Wirthschaften ein unentbehrliches N ahrungsm ittel, so bietet es 
aber in seinem angenehmen Geschmacke, seiner erquickenden S äu re  
und in seinen durststillenden Eigenschaften a ls frisches Obst ein 
Genußmittel, welches die Schleim häute milde anregt und unseren 
inneren O rgan ism us dadurch sanft und wohlthätig beeinflußt. 
D aher ist der Obstgenuß, besonders nach den M ahlzeiten, also 
entschieden zu empfehlen.

Nun giebt es aber Menschen, die Obstgenuß durchaus nicht 
vertragen können. D er M agen solcher Leute leidet an zu großer 
S äu re  bildung. D a  der Obstzucker des genossenen rohen Obstes 
sich im M agen stets in Essigsäure verwandelt, so muß bei ge­
dachten Leuten ein Ueberschuß von S äu re  entstehen, also mehr, 
a ls  der M agen zur Verdauung gebraucht. Hierdurch wird nun 
natürlich die ordentliche Verdauung sehr ungünstig beeinflußt, ge­
hemmt und gehindert, und es entstehen dann, besonders dei Kin­
dern, heftige Leibschmerzen. D ie überflüssige S äu re  wird zudrm 
dem B lute zugeführt und stimmt dadurch die Nerventhätigkeit 
dermaßen herab, daß die Zähne ganz „stumpf" werden. Solche 
Menschen haben das Obst entschält, entkernt und vor allem an ­
fangs gekocht zu genießen.

D er regelmäßige Obstgenuß soll ein gutes Heilm ittel gegen 
Trunksucht sein. Auch bleichsüchtige Mädchen finden durch ihn, 
vorausgesetzt, daß sie Kaffee und Thee meiden, bald ihr blühen­
des Aussehen wieder.

altes W eib, das von einem ju ngen  M a n n e  die Landstraße en tlang  
geschleppt w urde, weil es so betrunken w ar, daß es nicht a llein  au f den 
F ü ß en  stehen konnte. M ehrfach w a r  er auch gezw ungen, die F r a u  vom 
B oden aufzuheben, da sie der haltenden H and des jungen  M a n n e s  en t­
fiel, um  sich im  S ta u b e  zu wälzen. Die F r a u  w a r des jungen  M a n n e s  
— Schw iegerm utter.

Lissa i. P . ,  14. August. (D er Kaiser) ist, dem „Lifs. T agb l."  zu­
folge, a ls  Taufzeuge in  das Kirchenbuch bei dem am  13. A pril 1896 ge­
borenen S ta n is la u s  Przyl-yla a ls  dem siebenten S o h n e  des A rbeiters 
F ra n z  P rzyby la  und  dessen E hefrau  A n ton ia  geb. Lew andow ska zu 
K laene einqerragen worden.

i B ü to w , 18. August. (E in  höchst aufregender V orfall) ereim ete 
sich aus dem B ahnhof Zoübrück. D o rt bestieg ein geisteskranker Loko­
m otivführer eine geheizte, aber unbewachte M aschine, setzte sie in  G ang  
und fuhr dam it unbem erkt in  der R ichtung nach Techlipp zu. Die M a ­
schine kam in B ahnhof Techlipp an  und  von selbst zum S teh en , jedoch 
ohne F ü h re r. Dieser w urde sodann au f der Strecke überfahren  todt au f­
gefunden. Vermuthlich ist der Kranke w ährend  der F a h r t  au f den Kessel 
geklettert und von da vor die Maschine gesprungen.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

Lokarnachrichten.
,o  , T h o rn  18. August 139«.

c- ( o U M  B e s u c h e  d e s  P r i n z e n  A l b r e c h t . )  Am ersten 
4age der Anwesenheit S r .  königl. Hoheit in T ho rn , den 21. d. M ts ., 
werden der hiesige Krieger- und  Landw ehrverein  und  die Krieger- und 
Landw ehrvereine benachbarter Ortschaften sich am  S tad tbahnho fe  aus­
stellen, um  S e . komgl. Hoheit bei der um  2 Uhr nachm ittags erfolgenden 
Abreise nach G raudenz zu begrüßen. D er K riegerverein  von Podgorz 
und Umgegend w ird wahrscheinlich am  Exerzierplatz am  Bruschkruge, 
au f welchem Platz die Besichtigung unserer beiden In fan te rie -R eg im en te r 
vorher stattfindet, zur B eg rüßung  S r .  königlichen Hoheit Aufstellung 
nehmen. — W ährend  S e . königliche Hoheit der P r in z  Albrecht au f der 
F a h r t  zu den T ruppenbesicktigungen au f dem Lifsomitzer Exerzierplätze 
sich befinden werden, w ird die Chaussee und  zw ar vom E in g an g s  deS 
D orfes Mocker biS zum Lifsomitzer Chaufseehause am Dienstag den 25. 
und  M ittwoch den 26. d. M ts .,  au f einstündige D au er, von 8Vs biS 
9V , U hr vorm ittags, fü r den Fuhrw erk- und  Reiterverkehr gesperrt sein.

—  ( M i l i t ä r i s c h e r  D o p p e l p o s t e n . )  V or dem königlichen 
G ouvernem ent Lst seit gestern M itta g  ein zweiter Posten aufgezogen. 
Die E in rich tung  des Doppelpostens, welche der hohe militärische R an g  
des G o u v ern eu rs  bedingt, dürste wohl jetzt eine ständige sein.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er A m tsrichter D r. Rosenberg zu Tre- 
messen ist a ls  Landrichter an  das Landgericht in  T horn  und  der L and­
gerichtsrath Krantz zu B artenste in  in  gleicher Eigenschaft an  das L and ­
gericht in  D anzig  versetzt w orden.

D er Gerichtsaffefsor B a h r  bei der S taa tsan w altsch a ft in  T ho rn  ist 
zum A m tsrichter beim Amtsgerichte in  C a rth au s  e rn a n n t w orden.

— ( Di e -  F o r s t - R e f e r e n d a r e ) ,  welche in  diesem Herbst die 
forstliche S ta a ts p rü fu n g  abzulegen beabsichtigen, haben die vorschrifts­
m äßige M eldung  (bei der königl. Forst-O ber-Exam inationS-K om m issisn) 
in  B erlin  b is spätestens zum 10. Sep tem ber d. J s .  einzureichen. D e r­
selben ist der Nachweis über die D au er der aktiven M ilitärdienstzeit der 
P rü flinge  beizufügen.

—  ( Z o p p o t e r  K i r c h e n b a u - L o t t e r i e . )  Dem  evangelischen 
Gemeinde-Kirchenrathe in  Zoppot hat der H err O berpräsident in  D anzig 
die G enehm igung ertheilt, w eitere 6000 Lose ausgeben zu dürfen. 
Dem gem äß ist der ursprüngliche V erlo sungsp lan  von 300 G ew innen  im 
W erthe von 2000 M ark  au f 460 G ew inne lm W erthe von 3000 M ark 
verm ehrt w orden.

— ( D i e  d e u t s c h e n  B a h n h o f s r e s t a u r a t i o n e n )  können 
in diesem M o n a t auf ein 50 jähriges Bestehen zurückblicken. I m  August 
1846 sind nämlich die ersten B ahnho fsrestau ra tionen  im heutigen S in n e  
entstanden.

— ( I m  H o l z g e s c h ä f t )  hat insofern in  den letzten Tagen eine 
F la u s  geherrscht, alS trotz großer Nachfrage n u r  w enig Verkäufe abge­
schlossen sind. Die E igenthüm er halten  au f hohe Preise, welche K äufer 
nickt anlegen  w ollen. Galizranische M au e rla tte n  bleiben sehr gesucht 
und bringen 60 P f . p ro  Kbsuß. Kieferne Eisenbahnschwellen sind begehrt 
und  w erden m it 2 ,10 Mk. p ro  Stück per Kassa bezahlt, 9er sind 20 P f .  
billiger.

— ( T u r n v e r e i n . )  Letzten S o n n ta g  un te rn ah m  der V erein  seine 
A ugust-T u rn fah rt, an  welcher sich 15 M itg lieder der H a u p ta b te i lu n g  be­
te i l ig te n .  A ls Ziel w a r Ottlotschin gew ählt. D er W eg führte über 
Stew ken und  Bruschkrug; von dort ging es querfeldein in  den W ald, 
welchen die Turnerschaar den ganzen Weg lang  nickt mehr verließ. A uf 
Kreuz- und Q uerw egen , über B erg  u nd  Thal, w ar um  5 U hr der 
B ahnhof erreicht. E in  Besuch der Aussichtspunkte und  der G renze, 
sowie der Kuttahöhe füllten die Zeit bis zum A bgang des Z uges auS.

— ( Z u  d e m  R a d w e t t f a h r e n ) ,  daS am S o n n ta g  m  Schulitz 
abgehalten w urde, w ird  unS noch geschrieben: D er R adfah rer-V ere in  
„ V o rw ä r ts "  hat sich bei dem am 16. d. M ts .  in  Schulitz stattgefundenen 
R ennen  wieder in  v o r te i lh a f te r  Weise ausgezeichnet. D as  V ere in -- 
Mitglied H err Becker hat die zweiten Preise in  den beiden, a u sw ärtig en  
F a h re rn  offen gewesenen R ennen  in  Gestalt zweier w erthvoller, m it aus 
das Fest und  die Leistung bezüglicher In sch rift versehenen M edaillen 
sich erw orben. Bei dem gebrauchten Z e itau fw and  lst die sportliche 
Leistung in  anbetracht deS heftigen G egenw indes und  der sehr groß be­
messen gewesenen E n tfe rn u n g en  (3000 und  4 0 (0  M eter) eine sehr a n , 
erkennensw erthe. D as  Fest selbst, das un ter Berücksichtigung des kurzen 
Bestehens des gaftgebenden V ereins sowohl im A rrangem ent, a ls  auch 
in  seinem V erlau f w eit die gehegten E rw a rtu n g e n  ü b e rtra f und  in  
jeder Beziehung ein wirklich gelungenes, schönes w ar, w ird  allen fremden 
Theilnehm ern in  bester E r in n e ru n g  bleiben. Alle nahm en sie beim 
Scheiden das B ew ußtsein  m it sich nach Hause, in  heiterer, lebensfroher 
Gesellschaft wirklich genußvolle S tu n d e n  verlebt zu haben. —  I m  A n­
schluß hieran bemerken w ir, daß der erste S ieger in den beiden letzten 
R ennen  bei dem W ettfahren  in Schulitz ein T horner Em zelsahrer, H err 
Kisielewski, ist. E in  M itg lied  des hiesigen R adfahrervereinS  „P fe il" , 
welch letzterer in S tä rk e  von 20 F a h re rn  au f dem Feste erschienen w ar, 
H err Neukirch, erlitt einen U nfall, indem er m it dem Rade stürzte und  
sich Verletzungen an  der Schu lter und am B eine zuzog. Infolgedessen 
konnte der erprobte F a h re r  in  den einzelnen R ennen  nichi mit« 
konkurriren.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  hatte die Absicht, sich heute, 
D ienstag, Abend in  T  voli zu versam m eln. In fo lg e  der kühlen, nassen 
W itte rung  w ird  jedoch die U ebungsftunde im Schützenhause abgehalten .

—  ( F r a u e n - V e r e i n  M o c k e r . )  Am S o n n ta g  den 23. August 
von Nachm ittag 3 U hr ab soll ein G artenfest, verbunden m it B azar, 
V erlosung. Konzert rc. im W iener C afs zu Mocker zum Besten des 
dortigen F rau en v e re in s  fü r A rm en- und  Krankenpflege stattfinden. Die 
A ufgabe dieses V ereins ist eine sehr schwierige, da in  Mocker der U n te r­
stützungsbedürftigen so viele, leider aber n u r  wenige Personen  vorhanden  
sind, welche sich in  der Lage befinden, sich an  dem Werke, B edürftigen 
—  gleichviel welchen Bekenntnisses —  zu helfen, erfolgreich betheiligen 
zu können. A n alle W ohlthäter w ird  die freundliche B itte  gerichtet. 
G aben zum B azar dem Vorstände bis S o n n ta g  den 23. d. M ts . vo r­
m ittag s 11 U hr nach dem W iener C afs einzusenden.

—  ( S c k ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Auch die gestrige W iederholung 
des Lustspiels: „D r. K lau s"  von L 'A rronge w a r gu t besucht; die Leistun­
gen der einzelnen Darsteller, insbesondere die des H errn  AnscheiL a ls  
„D r. K lau s" , fanden w ohlverdiente A nerkennung. — W ährend heute 
Abend nochmals die Gesangsposse: „D er M  llionensckulze" gegeben w ird , 
gelangt m orgen das bekannte und  beliebte Volksstück von L 'A rronge : 
„H asem anns Töchter" zur A ufführung.

—  ( S c h w e d i s c h e s  S ä n g e r q u a r t e t t . )  Die schwedischen 
S ä n g e r , die vor ca 4  J a h re n  bei ihrem A uftre ten  in T horn  soviel 
B eifall gefunden haben, befinden sich au f der Rückkehr von ihrer T o u r­
nee durch R uß lan d  und kommen wieder nach T horn . S ie  veranstalten hier 
am  F re itag  21., S onn ab en d  22. und  S o n n ta g  23. d. M . im großen 
S a a le  deS A rtushofes Konzerte, die jeder G esangsfreund  sich nicht en t­
gehen lassen sollte. Um das P ro g ram m  noch abwechslungsreicher zu 
gestalten, w ird bei den Konzerten die hiesige Ulanenkapelle m itw irken. 
W as die Leistungen des schwedischen S ä n g e rq u a r te tts  betrifft, so w erden 
sich ja wohl noch viele deS exakten V o rtrag es und  der peinlich sauberen 
D urchführung  sowohl des deutschen, a ls  auch des schwedischen Liedes 
seitens desselben e rinnern . I m  Laufe der J a h re  haben sich allerdings 
in  der Zusammensetzung des Q u a r te tts  einige V eränderungen  vollzogen, 
aber die Leistungen, die dem Q u a r te tt  den überall gefundenen E rfo lg  
einbrachten, sind dock dieselben geblieben.



— ( J a g d v e r p a c h t u n g . )  Die Jagd auf der Gemarkung 
Schwarzbruch, hiesigen Kreises, hat Herr Oberförster Bahr hierselbst auf 
drei Jahre gepachtet. Die Jahrespacht beträgt 180 Mark.

— ( F ü r  d e n  N i m r o d )  ist der morgende Tag von hoher Be­
deutung. Pluto, Karo, Cäsar, und wie die treuen Begleiter des Waid­
manns alle heißen, für sie ist die Zeit der Ruhe vorbei. Die Büchse 
w»rd heute nochmals einer gründlichen Revision unterzogen, denn morgen 
geht es zum ersten Male wieder auf Stoppe! und Wiese, da die Jagd 
auf Rebhühner eröffnet ist. Freudig wird dieser Tag auch von der sorg­
samen Hausfrau begrüßt, denn das leckere Flugwild, das der Waidmann 
^!kgt, gestattet nun wieder die so sehr ersehnte Abwechslung in der 
Gleichförmigkeit der bisherigen Speisenkarte.

— ( A n b a u  d e r  S t o p p e l r ü b e . )  I n  futterarmen Jahren ist 
der Anbau der Stoppelrüben zu empfehlen, einer Frucht, welche bei den 
Landwirthen in unserer Gegend noch immer nicht genug Beachtung ge- 
funden zu haben scheint. Wenn die Getreidefelder abgeerntet worden 
sind, wird der Samen eingedrillt und pflegt derselbe denn auch bald auf­
zugehen. I n  diesem Sommer überhaupl dürften die Stoppelrüben gut 
^rathen, denn das Getreide gelangte nicht allein frühzeitig zur Reife, 
«andern war auch meistens so spärlich aufgewachsen, daß der Boden durch 
dle Vorfrucht keineswegs ausgesogen worden ist.

— ( Au f  e i n e n  n e u e n  S c h w i n d e ! )  macht der „Konfektionär" 
aufmerksam. Bor einigen Tagen erhielt jemand ein Rundschreiben, in 
Welchem die Firma Bellanger u. Co., London, Dean Street mittheilt, 
daß sie eine neue Marke von Fahrrädern in den Handel bringt. Um 
diese nun beim Publikum schneller bekannt und beliebt zu machen, ver­
anstalte sie eine GratiSverlosung. Dem Brief war ein Katalog mit 
Abbildungen von Fahrrädern, sowie ein Plan der Verlosung beigegeben. 
Man hatte diese Zusendung bereits vergessen, als einige Wochen später 
bieder ein Brief von der Firma Bellanger u. Co. anlangte, worin sie 
Mittheilt, daß der Empfänger des Briefes der glückliche Gewinner eines 
Fahrrades sei und nach Einsendung der Verpackungskosten im Betrage 
von 12,50 Franks das gewonnene Fahrrad sofort erhalten würde. I n  
diesem Falle hatte die Firma in London kein Glück, denn der „glückliche" 
Gewinner war vorsichtig genug, sich erst in London zu erkundigen, wo 
er denn erfuhr, daß eine Fahrradfirma Bellanger u. Co. nicht existire. 
Es handelt sich also um einen Schwindel, nur um die Uebersendung 
?vn 12,50 Franks zu erlangen. Da dieser Schwindel wahrscheinlich 
in großem Maßstabe betrieben wird, so sei hiermit vor demselben 
gewarnt.

— ( N e u e r  T e r m i n )  gegen den Vorstand deS Vorschußvereins 
Culm wegen einsacken Bankerotts ist auf den 30. September cr. vor der 
Strafkammer des hiesigen Landgerichts angesetzt.

— (P o l i ze i b e r  ich t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein katholisches Gebetbuch auf der Chaussee nach 
GurSke. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( Bo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,24 Mtr.
Über Null. Das Wasser ist noch im langsamen Steigen. Die Wasser- 
temperatur betrua heute 13 Grad, die Lufttemperatur um 12 Uhr 
13V, Gr. R. — Eingetroffen ist der Dampfer „Alice" aus Warschau 
w.it 100 leeren Porterfässern, gesalzenen Lärmen, Zink- und Kupfererde. 
Der Dampfer ladet hier rektifizirten Spiritus und 200 Sack Weizen- 
Mehl auS der Thorner Dampsmühle für Danzig. Abgefahren ist der 
Dampfer „Anna" mit Honigkuchen von Thomas, rektifizirtem Spiritus, 
Branntwein in Fässern und kleinen Gütern für die Weichselstädte nach 
Danzig. Infolge des WachswasserS trafen gestern und heute 10 Kähne 
mit Roggen, Weizen, Gerste, Rübsen, Lupinen und Kleie beladen aus 
Ploc? resp. Wloclawek hier ein. Die beiden Kähne an der Eisenbahn­
brücke, auf welchen während deS niedrigen Wasserstandes das Legen und 
Stechen der Kahnmaste im Auftrage der königl. Wasserbauverwaltung 
bewerkstelligt wurde, sind infolge des günstigen Wasserstandes wieder 
außer Dienst gestellt. Diese Vorkehrung verursachte täglich ca. 60 Mk. 
Unkosten. _______

Podgorz, 17. August. (Verschiedenes.) Der Magistrat fordert die 
Bewohner von Podgorz auf, aus Anlaß der Anwesenheit S r. kgl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht am 21. d. Mts. auf dem Rudaker Schießplätze, 
die Häuser aufs beste mit Flaggen zu schmücken. Die hiesigen 
Vereine find von Herrn Bürgermeister Kühnbaum zu einer Besprechung 
über Spalierbildung u. s. w. zu morgen Abend in das Trenkel'sche 
Lokal eingeladen. — Das Schulfeft der Rudaker Sckule wurde gestern 
auf dem Exerzierplatz bei Fort 7 gefeiert. Zu den Feste hatte sich eine 
hundertfache Menschenmenge eingebunden. Auf dem Festplatze herrschte 
infolgedessen recht regeS Leben. Kinder wie Erwachsene amüsirten sich 
vortrefflich bei Spielen, Gesängen, Deklamationen und Tänzen. AlS 
die Kinder entlasten waren, arrangirten die Erwachsenen unter der ge­
räumigen Kolonnade des Dümler'schen Gartens noch ein flottes Tänz­
chen. — Der Radfahr-Sport hat hier bereits 17 Anhänger gefunden, 
die im Besitze von Fahrrädern find. — Bei der Revision der Maaße 
und Gewichte, welche hierorts am Sonnabend und heute durch Herrn 
Aichmeister Braun aus Thorn in Gegenwart des Stadtwachtmeisters 
Wessalowski vorgenommen wurde, sind sehr viele Gewichte und Maaße 
bei den Gewerbetreibenden beschlagnahmt worden. Auf dem hiesigen 
Polizeibureau liegt, so berichtet der „Podg. Anz.", ein Berg von be­
schlagnahmten Gewichten, wie man ihn bei einem Eisenwaarenhändler 
nicht vorfindet. — Am Sonnabend wurde bei dem Fleischermeister 
Konieczka ein Schwein, obwohl dasselbe von dem Fleischbeschauer Bur- 
czynSki untersucht und als trichinenfrei befunden worden war, polizei­
lich beschlagnahmt. Es wurde eine nochmalige Untersuchung durch den 
KreiSthisrarzt vorgenommen, welche die gesundheitlich gute Beschaffenheit 
deS Fleisches ergab, worauf dasselbe wieder zum Verkauf hingegeben 
wurde. — Gestern abends wurde aus dem Gastlokale des Herrn Z. 
eine viertel Tonne Bier und eine Klingel gestohlen. Obwohl seitens 
des Stadtwachtmeisters WessalowSki sofort bei Leuten, die der That ver­
dächtig sind, Haussuchung abgehalten wurde, konnte nichts über den 
Diebstahl ermittelt werden.

A us dem Kreise Thorn, 17. August. (Hundesperre.) Infolge Fest­
stellung der Toüwuth an einem Hunde in Turzno ist über die O rt­
schaft Gronowko und deren Feldmark die Hundesperre auf die Dauer 
von 2 Monaren verhängt worden.

V on der russischen Grenze, 15. August. (Verschiedenes.) Die 
Getreideausfuhr wird immer geringer, weil die Händler trotz der 
schlechten Ernte höhere Preise nicht bewilligen wollen und deshalb keine 
Abschlüsse zu Stande kommen. — Während der Bau von Grenzbahnen 
^  der Richtung nach Preußen hin an dem W verstände der M ilitär­
verwaltung zu scheitern droht, ist die Genehmiguna zum Bau einer

von der S taat Cholm bis zur österreichischen Grenze bereits er- 
theUi worden. — I n  Lodz wurde eine Bande aufgegriffen, die mit 
gestohlenen Kindern handelte. Die Polizei stellte bereits sechs Fälle fest, 
ln denen Kinder an Zirkusbesitzer verkauft wurden.

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Manniasaltmes.
( Z u m  K a p i ? 7 l  „ M ä d c h ? n h ° n d ° l " )  erlabt der 

M inister des In n ern  neuerdings folgende Bekanntmachung: 
„D ie österreichischen Behörden find einer Anzahl von Mädchen­
händlern auf vix S p u r  gekommen, die in  Oesterreich Mädchen 
nach Konstanttnopel werden. D a  diese Leute möglicherweise auch 
»ach Preußen hin Verbindungen anknüpfen könnten, wird hier­
m it vor ihnen gewarnt. S ie  h eiß en : Abisch Klinger aus 
Kolomea, jetzt in G alata  wohnhaft, Freibisch S in g er  aus  
Czecnowttz, jetzt in Alexandria, S p erling  und Lemberg, Josef 
W andl, Josef Falillm ann, Leo Tabak, Josef Goldstaub, S a l i  
G ottlieb, Hrrsch Hirsch und Jette Trost. Andere befassen fich 
dam it, über G enua Mädchen nach Südam erika zu schaffen. 
A ls solche werden bezeichnet: D avid Süscher, Chaim P arlett, 
Enoch (Heinrich) Kohn, Josef M olberg und die a ls  gefährliche 
Mädchenhänblertn dekannie Bertha Fostel. V on einem etwaigen 
Auftreten dieser Kuppler ist sofort der vorgesetzten Behörde A n­
zeige zu machen. Etwa angeworbene Mädchen und deren Ange­
hörige sind zu warnen."

( I n  d e n  B e s i t z  d e r  S t a d t  B e r l i n  ü b e r g e ­
g a n g e n )  ist durch notariellen Vertrag das R ittergut Buch bei 
B ernau in der Mark. Der Kaufpreis beträgt drei und eine

halbe M illion  Mark. Gestern haben die Verhandlungen durch 
Austausch der Unterschriften ihren Abschluß gefunden. D a s  etwa 
3 0 0 0  M orgen umfassende T errain  soll zu Rieselzwecken ver­
wendet werden.

( E i n  U e b e r m e n s c h )  stellt fich den Besuchern der 
Berliner Gewerbe-Ausstellung vor, mit der bescheidenen Behaup­
tu n g: «E s giebt keinen Menschen wie ich!" E s ist der 
Naturmensch Georg Drütschel aus Lichtenfels in B ayern , von 
wo er in 16 T agen nach B erlin  zu Fuß gegangen ist. D ie  
zurückgelegte Strecke beträgt 6 3 4  Kilometer, deren er täglich 
m it seinem Reisebegleiter, einem riesigen Hunde, etwa 4 0  
hinter fich gebracht hat. Bekleidet ist der Naturmensch nur 
mit wollenem W am m s und Hose, sein B ett besteht in einem  
Sack, in  den er hineinkriecht. Er verkauft in B erlin  eine kleine 
Broschüre und ist sehr zufrieden, denn: „D er Eindruck rekomman- 
dirt!" Drütschel w ill demnächst 3 0 0 0  Kilometer W eges zurück­
legen und zwar gegen Reiter und Velociped, welche er beide 
schlagen will.

( U n t h a t . )  W ie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" 
melden, erstach der in Blasewttz wohnhafte Kaufmann P eter­
mann in der Sonnabend-Nacht seine Frau u ns erschoß fich selbst. 
Vorher hatte der Mörder das Zimmer m it Petroleum  getränkt 
und angezündet. D er Brand wurde bald gelöscht. Eifersucht ist 
das M otiv  der T hat.

( E i n  J a h r  F e s t u n g )  erhielt ein Unteroffizier der 
reitenden Arttllerteabtheilung in Düsseldorf, w eil er fich an einem  
Wachtposten vergriffen hatte.

( Z u m  T h e m a  . J u r i s t e n d e u t s c h " )  theilt der 
„Gablonzer Anz." folgenden Satz au s der Eingabe eines 
Rechtsanwalts m it: .D a s  Gericht wolle erkennen: der Geklagte 
sei schuldig, mir für die von mir für ihn an die in dem von 
ihm zur Bearbeitung übernommenen Steinbruch beschäftigten 
Arbeiter vorgeschossenen Arbeitslöhne Ersatz zu leisten."

( W e g e n  e i n e r  B a r r i s o n )  hat sich, wie schon kurz 
gemeldet, in Budapest der 21jährige Offizier G ras Arthur Csaky- 
P allav icin i erschossen. Vor wenigen Wochen, a ls  die „ k iv e  
L ite r s  Larrisou" in einem Pefier Vergnügungs-Etabliffem ent 
ihr Debüt feierten, lernte G raf Arthur Ethel Barrison kennen. 
Diese faßte seine Liebesbetheuerung a ls  Scherz auf, und a ls  G raf 
Csaky jüngst mit dem Mädchen einen A usflug in die Umgebung 
von Pest machte und ihr unter Vorzeigung eines R evolvers er­
klärte, daß er sich erschießen werde, fa lls sie ihn nicht erhöre, 
lachte ihn Ethel Barrison m it dem Bemerken aus, sie glaube 
nicht, daß es ihm mit seiner Liebe ernst sei. S on n ta g  M orgen  
—  drei Tage nach jenem A usflüge —  wurde der junge G raf in 
seinem Zimmer in einer Blutlache entseelt aufgefunden. V ier  
Briefe wurden vorgefunden. I n  einem derselben bittet G raf 
Csaky-Pallavicine, daß ein Zug zu seinem Begräbnisse en x u rsä s  
ausrücken solle; in einem zweiten wünscht er, daß der Zigeuner 
Ballogh bei seinem Leichenbegängnisse noch einmal das Lied spielen 
so lle : .W enn  ich in die Ferne gehe, Liebchen denke m e in " ; im
dritten Schreiben bittet er Ethel B arrison , daß sie zu seinem 
S a rg e  kommen und auf denselben einen Kuß drücken m öge; im  
vierten und letzten endlich nimmt G ras Arthur von seiner M utter 
Abschied. Außerdem soll der junge G raf seinem D iener münd­
lich den Auftrag gegeben haben, ihm die Photographie der Ethel 
in den S a r g  zu legen.

( D e r  V e s u v )  ist seit dem 7. August wieder in  ver­
mehrter Thätigkeit; die Lava strömt au s den vorjährigen 
Oeffnungen in größeren Massen aus.

( Z u m  A u f s t i e g  A n d r ö e s . )  D a s  „Astonbladet" 
empfing von dem meteorologischen Zentraiinstitut in Stockholm  
nachfolgende M ittheilung über die Möglichkeit des erfolgten A uf­
stieges von Andröe. D ie  Südw inde, die wahrscheinlich auf 
Spitzbergen am 4 . August herrschten, wurden tags darauf von 
nördliche» W inden abgelöst, welche bis zum 11. August an­
hielte». S e it  dem 11. August herrschen in Vardoe wenigstens 
und wahrscheinlich auch auf Spitzbergen südliche bis südöstliche 
W inde.

(C h  l o r o f o r  m i r  t e  F r ö s c h e . )  M an  sollte es kaum 
für möglich halten, daß geistig so niedrig stehende Thiere, wie es 
die Frösche sind, träumen können; aber nach neuerdings gemachten 
Beobachtungen scheint doch ein dem Traume ähnlicher Zustand 
diesen Thieren nicht fremd zu sein. Der Physiologe I .  de Tar- 
chanoff betäubte eine Anzahl Frösche m it Chloroform. D ie B e ­
täubung war so vollkommen, daß die Thiere wie todt dalagen  
und nur das pochende Herz Leben in ihnen verrieth. Wurden 
nun die narkotifirten Thiere an die frische Luft gebracht, so 
nahmen sie sämmtlich, während die Empfindungen des S eh en s  
und Hörens ihnen noch nicht zurückgekehrt waren, eine eigenthüm­
liche Horcherstellung ein. A uf den Vorderfüßen aufgerichtet, streck­
ten sie den Kopf nach oben, a ls  ob sie den Himm el betrachteten. 
D ies  ist die S te llu n g  von Fröschen, die auf eine geflügelte Beute 
lauern, und offenbar haben die chloroformirten Thiere den Traum  
oder die H aluzination, daß sie eine Beute erlauern, denn öfter 
machen sie eine hastige Bew egung, öffnen den M und weit und 
schnellen die Zunge heraus, um die Beute zu fangen. Dieser 
Traumzustand dauert einige Z eit, dann kehrt Gesichts- und G e­
hörsempfindung wieder, aber die sonst so friedlichen Thiere be­
finden sich in einem merkwürdig gereizten Wuthzustande, sie 
greifen alle Gegenstände der Umgebung an und gerathen mit ein­
ander an der G urgel u . dergl. m. Auf dieses Erregungsstadium  
folgt eine Art Katzenjammer, die Frösche werden noch scheuer 
und furchtsamer, a ls  sie es sonst schon sind und verkriechen sich 
in die entferntesten Ecken des Käfigs, bis nach ein bis zwei 
Stunden  die Wirkungen der Narkose vorüber sind und die Frösche 
den gewöhnlichen Zustand wieder erlangt haben. H m !

Hingesandt.
Der Abort an der Weichsel in der Nähe des Schankhauses I be­

findet sich in einem höchst unsauberen Zustande. Die gründliche Reini­
gung dieser Bedürfnißanstalt ist dringend nothwendig, da dieselbe auch 
vielfach vom Publikum, welches die Dampferfähre benutzt, in Anspruch 
genommen wird. 2 .

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. August. Der Kaiser und die Kaiserin mit 

den Prinzen Oskar, Joachim, sowie der Prinzessin Viktoria Luise 
find abends 6 Uhr auf der Wildparkstarion eingetroffen und 
fuhren unter den Hurrahrufen einer großen Menschenmenge nach 
dem Neuen P a la is .

Barcelona, 17. August. Der ehemalige Kriegsminister der 
Republik S p an ien  Estebana ist festgenommen worden.

London, 17. August. W ie eine Depesche aus Belfast 
meldet, veranlaßte heule eine zu Gunsten der Amnestie politischer 
Gefangener von Nationalisten veranstaltete Prozession Ruhe­

störungen. D ie T hülnehm er der Prozession griffen einen Volks­
haufen, welcher die Kundgebung mißbilligte, mit Speeren a n ;  
die P olizei machte von ihren Knütteln Gebrauch; mehrere P e r ­
sonen wurden verwundet. D er katholische Bischof hatte gestern 
in verschiedenen Kirchen Protest-Erklärungen gegen die geplante 
Prozession verlesen lassen.

P o r tS m o u th , 17. August. I n  der heutigen R egatta ge­
wann der „M eteor" den Albrecht-Cup. D ie  „B ritann ia" ging 
als zweite Dacht durch das Z iel.

Kanea, 17. August. B ei Kastellt hat ein Kampf stattge­
funden. Einzelheiten fehlen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
^eran tw ortllck  für die Redaktion: P a u l  Do mb r o wS k l  m Thorn

Telegraphischer VrrUner BSrsrnoerrchr
___ ____________________________ ,18. Aug. >17. Aug

Tendenz der Fondsbörse: füll.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel aus Warschau kurz . . . . . . . .
Preußische 3 0/0 K onso ls....................................
Preußische 3V. 0/0 Konsols . ..........................
Preußische 4 o/<, K o n so ls ....................................
Deutsche Reich-anleihe 3o/<, . . . . . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V o ..........................
Polnische Pfandbriefe 4*/, V o ..........................
Polnische Liquidation-pfandbriefe.....................
Westvreußische Pfandbriefe 3V, 0.2 . . . .
Thorner Stadtanleihe 3 V , V a ..........................
Diskonto Kommandu-Anrheüe..........................
Oesterreichische B a n k n o te n ...............................

We i z e n  gel ber :  September. . . . . . . .
O ktober..................................................................
loko in Nervyork......................................... . .

R o g g e n :  loko .............................................................
September .............................................................
O ktober.............................................. . . . .
D ezem ber...................................... ......................

Ha f e r :  August.............................................................
Septem ber.............................................................

Rü b ö l :  August.............................................................
O ktober..................................................................

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o .............................................................
70er l o k o .............................................................

316-60
216-15
9 9 -8 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  75 
9 9 -6 0

104-90
68-

100-30

2 0 9 -
170-50
1 4 3 -
1 4 2 -
65'/.

1 1 4 -
1 1 2 -  75
1 1 3 -  75

120^25
1 1 7 -
4 7 -5 0
4 7 -5 0

3 4 -3 0
70er August 
70er September

3 8 -1 0
3 8 -1 0

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt

216-55
216-15
9 9 -9 0

1 0 4 -  70
1 0 5 -  75 
9 9 -6 0

104-75
68-20
6 6 -7 5

100-30

209-10
170-50
142-75
141-75
65V.

1 1 3 -
1 1 2 -  50
1 1 3 -  50

120—

1 1 7 -
4 7 -
4 7 -

3 4 -2 0
3 6 -2 0
3 8 -3 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn 
Thorn den 18. August 1896.

W e t t e r :  kühl, veränderlich.»
(Alle- pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 132 Psd. bunt 130 Mk., 134 Psd. hell 133 Mk., 136/7 
Pfd. hell 134/5 Mk.

R o g g e n  fester, 125 Pfd. 98 Mk., 128 Pfd. 100 Mk.
G erste  sehr begehrt, feine Brauwaare 125/40 Mk., Mittelwaare 

115/20 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
Ha f e r  neuer 108/12 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l  be i  S c h i l l n o  
am 17. August.

Eingegangen für Gebr. Sarau durch Doßow 4 Tratten, 1035 
Kiesern-Rundholz, 700 Tannen-Rundholz, 11 Eichen-Rundholz, 307 Rund- 
elfen, 6 Rundeschen, 9 Rundweißbuchen, 208 Rundbirken; für I .  G. 
Cynanom durch Silberftein 2 Tratten, 1515 Kiesern-Rundholz, 69 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für O. Domeracki 4 Traften, 
1939 Tannen-Rundholz, 697 Rundelsen, 78 Rundbirken, 20 Rundrüstern; 
für I .  Schwiff durch Golde 7 Tratten, 1891 Kiefern-Rundholz. 1407 
Tannen-Rundholz, 3 Eichen-Rundholz, 805 Rundelsen, 17 Rundbirken, 
2 Espen.

Thorner Marktpreise
niedr.>höchfter niedr.>höchfter

B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g p r e i s .

Weizen . . 
Roggen . .

10) Kilo 13
10

50
09

14
10

00
50

Hammelfleisch 
Eßbutter. .

1 Kilo
1

90
80

1
2

20
20

Gerste. . . 12 00 14 00 Eier . . . Schock 2 40 2 60
H afer. . . 12 00 12 50 Krebse . . „ 1 00 2 50
Stroh (Richt-) „ 4 40 4 50 Aale . . . 1 Kilo 2 00 — —
Heu . . . 4 50 5 50 Breffen . . — 60 — 80
Erbsen . . „ 14 00 18 00 Schleie . . — 80 — —
Kartoffeln . 50 Kilo 2 2^ 2 30 Hechte . . — 80 — —
Weizenmehl. „ 7 20 14 60 Karauschen . — 80 — —
Roggenmehl. „ 5 60 9 20 Barsche . . „ — 80 — —
Brot . . . 2V, K!. — — — 50 Zander . . „ 1 40 — —
Rindfleisch . Karpfen . . „ — — — —
v. d. Keule. . 1 Kilo 1 00 — — Barbinen „ — — — —
Bauchfleisch . „ — 90 — — Weißfische . „ — 20 — —
Kalbfleisch . „ — 90 1 20 M ilch. . . 1 Liter — 10 — 20
Schweines!. . „ 1 00 1 10 Petroleum . „ — 20 — —
Geräuch. Speck „ 1 40 — — S p iri tu s . . „ 1 10 — —
Schmalz . . 1 40 — — „ (denat.) „ — 35 — —

Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Geflügel, Fischen sowie al lsn

Es kosteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—25 Pf. 
ro Kops, Wirsingkohl 10—20 P f pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
ops, Rothkohl 1 0 -2 0  Pf. pro Kops. Aepsel 20—25 Pf. pro Pfd., 
lirnen 20—25 Pf. pro Psd., Preißelbreeren 50 Ps. pro Pfd., Pil,e 
0 Pf- pro Näpfchen, Gänse 3,00—4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 
20 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,20—1,50 Mk. pro Stück, junge

18. Nugust: Sonnen-Aufg. 4.51 Uhr. Mond-Aufg. 5.54 Uhr.
Sonnen-Untg. 7.14 Uhr. Mond-Untg. — Uhr  Morg.

Sckapirograph ist ein neuer, unübertroffener Vervielfältigungs- 
Apparat zur selbstständigen, kostenlosen Herstellung von Drucksachen aller 
Art, sowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenstücken, Zeichnungen, 
Noten, Plänen, Programmen rc. rc. in Sckwarzdruck. Die Handhabung 
dieses Apparates ist für jeden Laien eins erstaunlich einfache, der Erfolg 
unausbleiblich und garanttrt. Von einer mit Tinte aus Papier herge- 
stellten Schrift oder Zeichnung erz elt man ohne Presse und ohne jede 
Chemikalien auf dre einfachste Weise ca. 150 Abzüge innerhalb 15 
Minuten. Ein Schapirograph für Q uart und Folio kostet mit allem 
Zubehör nur 17 Mark. Zum Beweise, daß der Schapirograph der beste 
Veroielfältrgungs-Apparat ist, sind wir bereit, denselben auf unsere 
Gefahr und ohne Zahlung zum Probeweisen Gebrauche für 5 Tage franko 
zu versenden und beanspruchen wir im Falle der Rücksendung keinerlei 
Entschädigung. *) Prospekt und Druckproven frei.

«ermann Nui-«i1r L  0».,
Spezial-Gsschäft für PatentArtikel.

Offizielle Anerkennung der M alton-W eine. I n  der Schlußsitzung 
der Vereinigung bayerischer Vertreter der angewandten Chemie in Nürn^ 
berg sprach Dr. Moßlinger-Speyer über die rn den Handel kommenden 
Malton-Weine, die durch eine eigenthümliche Gährungsart und durch 
Verwendung von Hefe aus südlichen Ländern weinartige Getränke 
darstellen, die in diätischer Hinsicht geneigt erscheinen, gleiche Verwendung 
zu finden wie ähnliche Namrweine. Die Malton - Weine wurden als 
eine auf streng wissenschaftlicher Basis beruhende Erfindung erklärt und 
der Beachtung empfohlen.



I  V  I
Gestern Mittag verschied nach ^  

M  schwerem Leiden unser langjähriges M  
W  treues Mitglied

7keollok 8alomon. I
Unser Verein verliert in ihm W  

W  einen eifrigen Förderer der Turn- 
W  fache, einen lieben Bruder in ernster 
W  und heiterer Stunde. M
M  F r i e d e  s e i ne r  Asche! W

Jer Turn-Lmin Thor». !

Die Beerdigung des Friseurs

Ilieodm- 8alomon
findet nicht um 3 Ubr, sondern um 5 
Uhr von der Leichenhalle des altstädt. 
evang. Kirchhofes aus statt.____________

Zwangsversteigerung.
Am Mittwoch den IN. d. M .:

vormittags 1t Uhr
werde ich in Kl. Mocker in der Sackgasse

Kartoffetfrucht von ca. 5 Ctr. 
Aussaat in der Erde

gegen Baarzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher kr. A. in T horn.

In 4 I ruren
W  dssorAS ick prowpr secles W

uiodt vorriirkiKe Lack oller 
Xoteustncst

M  «Im«

>  ^korn !N8tlI8

k I
M .  L i v l k v

empfiehlt

hoWncZllloil-Piiillliilis,
kreuzsaitig, eis. Panzerftimw.stock, neuester 

Konstruktion von

W M -4 « 0 M a r I r " M U
an. 10 Jah re  G arantie________

Standesamt Thorn.
Bom 10. bis einschl. 15. August d. I .  sind 

gemeldet
a. als geboren:

1. Schuhmacher Josef Lesniewski, S . 2. 
uneheliche T. 3. Maschinist Anton Perz, S . 
4. Schneidermeister Otto Böthe, T. 5. 
Schuhmacher Hermann Abromeit, S . 6. 
Händler Simon Naftaniel, S . 7. Schlosser 
Friedrich Gaide, S . 8. Restaurateur Heinrich 
Schwarz, S . 9. Maurer Rudolf Schleeh, S . 
10. uneheliche T. 11. Arbeiter Franz 
Piotrowski, S.. 12. Arbeiter Friedrich Fettin, 
T. 13. Maurer Michael Bartel, S . !4. 
Sergeant im Ulanen-Regiment von Schmidt 
Walter Wegner, S . 15. Arbeiter Anton 
Piontkowski, S . 16. Kutscher Joseph Zolen- 
dowski, T. 17. Bizefeldwebel im Jnf.-Rgt. 
Nr. 21 Gregor Dobberstein, S . 18. Hilfs- 
bremser Johann von Ossowski, T. 19. Fleischer 
Theophil Czaplewski, S . 20. Zimmerer 
Joseph Mikuszinski, S . 2!. Maurer Johann 
Skrabatzki, T. 22. Schuhmacher Johannes 
Strzyzynski, T.

d. als gestorben:
1. Friedrich Wilhelm Löbert, 3 M . 17 T.

2. Emma Therese Samplawski, 6 T. 3. 
Anastasia Rutkowski, 1 I .  5 M- 12 T. 4. 
Boleslaw Johann Lesniewski, 4 T. 5. Karl 
Johann Lawrenz, 5 M . 17 T. 6. Max 
Herbert Schött, 7 M. 30 T. 7. Albert 
Franz Otto Boljahn, 6 M  17 T. 8. 
Stanislaw Paszynski, 1 I .  5 M. 9 T. 9. 
Frau Marie Pauline Böttcher geb. Goeppert, 
70 I .  2 M . 25 T. 10. Erich Hans Weiß, 
6 M. 6 T. 11. Hedwig Beyer, 4 M. 17 T. 
12. Angelika Piasezki, 5 M. 22 T. 13. 
Konstantin Paulke, 13 I .  6 M. 10 T. 14. 
Marie Czarnecki, 2 M. 24 T. 15. Bruno 
Franz Wisniewski, 13 T. 16. Wladislawa 
Cwiklinski, 6 M. 1 T. 17. Margarethe 
Felicia Gesicka, 3 I .  11 T . 18. Eigenthümer­
frau Auguste Städtke geb. Jarowski, 39 I .  
2 M. 15 T. 19. Margarethe Zolonzewski, 
6 I .  6 M. 22 T.

o. zrrm ehelichen Aufgebot:
1. Sergeant im Fuß-Artillerie-Regim ent 

Nr. 4 Friedrich Wilhelm Rudloff-Magdeburg 
und Marie Dorothea Elisabeth Müller- 
Schönebeck. 2. Kaufmann Jsaac Jacobsohn- 
Dt. Eylau und Bertha Blumenthal-Culmsee.
3. Tuchmacher August Ventzke - Mocker und 
Emilie Langhaus - Mocker. 4. Stellmacher­
meister Ignatz Kowalski-Mocker und Angela 
Gientkowski.

e. als ehelich verbunden:
1. Postassistent Robert Ludwig Haberlau- 

Stewken mit Emma Mathilde Laaps. 2. 
Kaufmann Moritz Feldmann - Danzig mit 
Friedericke Bry. 3. Bizefeldwebel im Jnft.- 
Regt. Nr. 61 Friedrich Karl Emil Klumbies- 
Mocker mit Emilie Meta Schiefelbein.

Bekanntmachung.
Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird

Lk. König!. Hoheit der Prinz Albrecht non Preußen
am Freitag den 2 1 . d. Mts. früh 6» hierselbst zur Abhaltung von 
Truppenbesichtigungen eintreffen und nach der Besichtigung bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Graudenz 2» N. im Hotel „Schwarzer Adler" absteigen.

Ebenso werden Seine Königliche Hoheit am Dienstag den 2 5 . und 
Mittwoch den 2 6 . d. Mts. unsere S tad t mit seiner Anwesenheit beehren 
und insbesondere am 2 5 .  vormittags Absteigequartier im Hotel „Schwarzer 
Adler" nehmen.

Aus Anlaß dieses hohen Besuches fordern wir die Bürger unserer 
S tad t, und insbesondere die Hausbesitzer auf, ihre Häuser durch Flaggen 
rc. und Lanbgewinde aufs Beste festlich z« schmücken.

Laubgewinde wird seitens unserer Forst-Verwaltung angefertigt und am 
20. d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauses zum Selbstkostenpreise 
meterweise abgegeben werde«.

Bestellungen mit Angabe der gewünschten Meterzahl bitten wir an 
unseren Rathhauskastellan Sekretär ss-Isnks gelangen zu lassen.

T h o r n  den 14. August 1896.
D er M agistrat.

Lrsuv voll Knin mit LekvLrrxulvsr, rovk mit neuern rauchlosen knlvsr Zelsäen. 
N it äsn neueri rauchlosen Lottweilsr IsKäpstrooen empfehle ick ein

neues rsnobloses Pulver, welches siok änrch luverlsssigsteit null kleiok- 
mässigkeit in 0er Wirkung, vorrüglivke üevkung und DurLksvklsgskrskt 
susreivknet. Msob llem Urtheil erfahrener Isger veriilent es llen Vorrug 
vor sllen bekannten ranvklosen lsgiipulversorten.

I.ieksrunA rn  ^edrikpreisen; bei 500 8tüest »d kedrik trunko seäer 
Lshnststioo.

«D. Ikorn

S v I » 1 s . k Ä v o L v i » ,
Vtzi'88« Mlllelt8 für tV»88el-kurtzll. ltstmetzlkLSltleeken,

lernen  - I  rikol- Unterkleider
empüeklt die luokkanülung

A U L L llo H -  Itiorn, Nt8triilt. Allikt 23.

Vor »er krüttaung m ein« neuen KsnIIlsusee
beabsichtige ich mein jetziges Lager 

r a  k i l l i x e «  k r e i s e n  a u s L a v v r l i n a k e n ,
dasselbe ist in allen Abtheilungen auf das Beste sortirt. Die älteren Bestände

v a w v l l - k v K e n m ä n t e l  
v w ü  J a q u v t t s

in nur guten wollenen Stoffen, das Stück 2» 5. 4,50 und 6 Mark
L L . S .  I i v i s v r ,

Seglerstraste Rr. 26.

leite!
Holen 8ie sofort beim Laut'mann einen Larton von 
^Veber's Larlsdader Lallee^eivürL und sorgen 8ie da­
für, dass ivir stets davon im Hanse babev.

Dieses edelste LalleeverbessernnAkmittel 
der ^Velt ist ru baden in Lolonial^vaaren-, 
Drohnen- und Delibatessxesebäften.

Level- n. lleeltetolno
in rother Farbe (Maschinenarbeit) offerirt

Dampfziegelei Zlotterie
bei Thorn._______

II M  Z
Koelellelllonetliüolies.

sowie

H o h n -  u n d  D e p u t a t -  
b ü c h e r

sind zu haben.
6 .  Buchdruckerei.

Ms)öbl. Zimmer, Kab., a. W. B 
gelaß. Schillerstraste 8,

Burschen-
I I I .

200— 300 Ccntncv
J o h a n n i  -  D o g g e n

offerirt billigst
____ O uslav Valunvr, Briefen.

8 1 r v b b ü l 8 t z »
( N » i» c k » r i» e i t )

empfiehlt billigst FL teI>««I»8
______________Kosten, Posen.

Die Ix»»«»« 8»^i»»«i»8lt»'schen

G r u n d s tü c k e
Mellienstratze am Wäldchen, sehr günstig 
gelegen, sind zu verkaufen. Auskunft geben
j k i t t l « » ' ,  Tischlermstr. I i « v r i » v r ,

Gutes Wohnhaus
mit geregelter Hypoth. in Thorn 

-  III. zu verkaufen. Ueberschuß 
300 Mk., Anzahlung 3000 Mk. Auskunft 
ertheilen kiSvi-kUa«!» Thorn.

Hag-mgen mit Obergestell,
großes Speisespind zu verkaufen 
_____________ Tuchmacherstratze 20.

Au S u u M Icu , ""
Kostbar bei Podgorz.

M I M

lMMtztn-
Behufs Theilnahme an der Begrüßung

Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht versammeln sich die Kameraden
am 21« d. M. mittags 12'/^ Uhr 

am Schützenhause.
Dunkler Anzug, hoher Hut, weiße Hand­

schuhe. Die Herren Offiziere in Parade­
uniform. Orden und Ehrenzeichen, sowie 
Bundes- und Vereins - Abzeichen sind anzu­
legen.

Der Vorstand.
t k  Nalermkister,

Brückcnstraste Nr. 14,
empfiehlt sich zur Ausführung

süuiuitl. M ulkm hkileu
zu billigsten Preisen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge.

reell u . gut kauft 
L I L L I t z  man in Thorn

IIM-Imti-imieiit«,
Saiten, Bestandtheile «. s. w.

nur direkt beim Jnstrumentenmacher

Baderstraße 22, I.
K in tio e  sachgemäße Reparaturwerkstatt

sämmtlicher Instrumente in Thorn.
aller Systeme werden unter 
Garantie prompt, billig 

und von mir selbst reparirt.
________ Brückenstraße 16.

Feinster Blüthen-Schleuder-Honig
L Pfund 75 Pf., zu haben bei ^anrem löfter, 
Gr. Mocker, Wilhelmstr. 15, n. d. Sprit-Fabrik.

Zwei starke, fast neue 4 und 3Vs"

nebst Kasten stehen zum sofortigen Verkauf. 
Wo, sagt die Expedition dieser Zeitung.

Tüchtige und solide

die auf Winterarbeit bis zum 1. April 1697 
reflektiren wollen, können sofort eintreten bei

8. Hundestr. 9.

für dauernde Arbeit stellt ein
8 r S , i i k i - « e M a l e r m e i s t e r ,

__________ Tuchmacherstraße 1.

2 » o » n » v r 1 « r » t «
finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit

l.. Soek.
Für meine Eisenhandlung suche ich einen

I i v l r r l » i » s
mit guten Schulkenntnissen.

^ 1 o x » i » c k e r  N i t t v e x e r .

su ch t
M o r ü - f l M

I . .  « « e k .
2 kräftige gesunde Ammen, sowie ver 

schiedenes Dienstpersonal empfiehlt
6rudin8k(a, Miethkomptoir, Mauerstr. 73.

Eine gute ehrliche Waschfrau
wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg.
L agerp lä tze  verm o. verk. 6. prowe L  6o.

mit Gasmotorbetrieb gesucht im Zuge 
Altstädter Markt, Breitestraße bis Ecke Bache­
straße: vorläufig

2 helle, -"oh/' Werkräume,
wenigstens je 25 Quadratmeter groß, nach 
hinten parterre gelegen (Seitengebäude), die 
eventl. durch Hinzumiethen vergrößerüngs- 
fähig; ferner kleiner Laden mit Nebenraum 
und Wohnung von 1—2 Zim., Schläfst, 
und Heller Küche, alles per 1. Januar oder 
1. April eventl. auch 1. Ju li. Ausführliche 
Offerten mit Preis unter V. 1897 postlagernd 
Thorn erbeten.______________ ___________

Junger Mann (zenemerkey
sucht zum 1. n. M ts. ein mö b l i r t e s  
Z i m m e r  eventl. mit Pension. Gest. Off. 
bitte mit Preisangabe bis zum 25. d. M ts. 
unter U . jll. 100 an die Expedition dieses 
Blattes zu richten.

freundl. möbl. Zimmer zu vermieden
________ Brückenstraße Nr. 21. II.
1 möbl. Zimm. sof. z. verm. Bankstr. 2, II.

Im  Nendan Schnlstr. IG 2 sind

v o n  12  u n d  6  Z im m e rn  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

8 o p p » r t .

E in e  W o h n u n g .
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 

_____k>rr>dill, Schillerstraße 6.

E i n  M e r ü e s ta U
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

-V 8odütre, Slrobandstraße Nr. 15.
Coppernikusftr. 24, vart.

ist ein möblirtes Zimmer mit Kabinet sofort
zu vermiethen._____________ _____________
iLine große und 2 kleine Wohn. v. 1. Oktbr. 
^  zu verm. Näheres Marienstraße 7, I.

I t io r n o r  l- ie lle r ta fv l.
Heute Dienstag Abend:

Nkbing im Miihtichiiuse
nicht in Tivoli.

FGHknhlliis-Thkoter.
M ittwoch:

7SM er.
Die Direktion.

I r t i i M  IlM 'il.
Freitag 21., Sonnabend 22. und 

Sonntag den 23. August er.:
K k 0 8 8 e 8

D «W > - G m ttlt
des

Schwedischen Sänger Guartetts,
Herren:

U M m , labuLtz, ^aLobstzn,
und des

8treielMeImter8 ü«8 Irvmpeterli«rp8 
ütz8 tllllleii-NtzAtü. v. 8ellmiüt

unter persönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn >Vin«loIk.

» t l l « - « «  im Borverkaus in der Buch­
handlung des Herrn V o lle r  l u m k o li ä 
75  P fg - An der Abendkasse 1 M ark . 
Logen s, 6  M k. sind nur bei Herrn Me>Img 

zu haben.
Täglich muks surrrwähltes Progrom«.

_________ Alles nähere die Zettel._________

Restaurant CopperilikilS
N eustad t. M a r k t  3 4 .

Irinn Mittwoch »an 6 Uhr sdkndr ad:
Hannoversche Kartojselpnffer.

M ittagstisch im Abonnement
D M - SO "W «

ktzicklmlt. kM 8tüeIi8-«. ^benülilirt«
zu kleinen Preisen.

Täglich: L ö n iA sd o rK O i'k ln ä e rü eek .
Zu dem am

Sonnabend den 22. August er.
stattfindenden

E m W - K a l l
ladet ergebenst ein

H » r i » » r t l » ,  Gastwirth,
______________ Stcinau.______

H V o v I ie .
Aus dem Platze 

vor dem Bromb. Thor.
» « n o i t ' 8

Affen-Theater 
und Circus. 

«-im«-»- 2 Vorstellungen
nachm. 4V-, und abends 8 Uhr.

Preise der Plätze: Numm. Platz 1 Mk., 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 
Pf. Kinder unter K) Jahren u. M ilitär ohne 
Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Die bisherigenPosträumlichkeilen
in Mocker. Lindenstr. 15, sehr geeignet 
für Geschäftsleute, sind vom 1. Oktober ab.
xrr vermiethen.
_________ Apotheker

N e u s t .  M a r k t  2 «
ist eine Wohnung von 4 Zimmern nebst Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau daselbst._______

L m
HZ M a rk  zahle ich demjenigen, der be- 
0 0  M ü l l  weisen kann, daß ich Angel­
erlaubniß in dem von mir gepachteten Weichsel­
strom gegen Bezahlung ertheilt habe.

LLS»i,A»niN

Zugelaufen Pferd
(anscheinend Militärpferd) mit eingebrannter 
Nummer 16. Gegen Futter- u. Jnsertions- 
kosten abzuholen beim Ober-Postassistenten
VkiSl«. Mscherstratze 37.

Täglicher Kalender.

1896.

August . . . .  

September. . .

O ktober.

H ierzu B e ilag e

19 20 
25 26 27

(S

22
29

5
12
19
26

3
10
17
24

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Presse"
Mittwoch -en t9. August 1896.

Arovinriaknachrichlen.
V o n  der Schwetzer K reisgrenze, 16. August. (Raubanfall.) Auf 

der Chaussee bei L ipinni, Kreis Schwetz, in der Nähe des dortigen 
W aldes, wurde gestern in später Abendstunde der Pächter Bleck au s 
der Culmer Gegend von zwei Strolchen angefallen und seines ganzen 
Geldes beraubt. B . befand sich auf dem Wege zur B ahn und bat, 
ihm doch wenigstens das Reisegeld zu belassen, w orauf er denn auch 
3 M ark zurückerhielt. D ann  suchten die Kerle schleunigst dos Weite. 
B isher hat m an dieselben nicht ermitteln können.

G raudenz, 16. August. (Brand.) Gestern Abend 6Vs Uhr brach 
in  dem Hause des H errn Maschke in der Speicherstraße Feuer aus, und 
zwar fing zuerst der Dachstuhl an zu brennen. Unsere Feuerw ehr griff 
unter der Leitung des H errn Branddirektors das F euer so energisch 
an, daß dasselbe n u r den Dachstuhl und die erste Decke zerstören konnte.

G raudenz, 17. August. (Ostdeutsches Freihandbundesschießen.) 
Z u r Ehre des Tages wehte heute aus dem Schloßthurme die Fahne den 
fremden Schützen ein freundliches Willkommen entgegen. Außer der 
hiesigen Friedrich Wilhelm-Gilde sind die Gilden auS Bromberg, Thorn, 
Culm, Lauenburg und S to lp  vertreten. In sgesam m t w aren ca. 50 
Freihandschützen versammelt. Nachdem schon vorm ittags nach den be­
stimmten Scheiben geschossen, nahm en über 40 Herren am Festessen 
theil. Toaste ernsten und humoristischen I n h a l t -  w urden von verschiede­
nen Schützenbrüdern vom S tapel gelassen. S o  feierte Fritz Kyser den 
Bundesvorstand, Glaubitz die Kameraden und andere. A lSdann wurde 
wieder mit dem Schießen begonnen. E ine größere Anzahl S ilber- und 
Geldprämien konnte schon vertheilt w erden; im allgemeinen soll sehr 
gut geschossen worden sein. Die P räm ien  des BundeS, sowie die ge­
stifteten Ehrenpreise werden morgen ausgeschossen werden. W ir bemerk­
ten eine Bowle, einen Humpen, einen Kelch, ein Schreibzeug, ein Seidel, 
einen Zigarrenabschneider und einen silbernen Löffel. Nach dem Schießen 
fand die Generalversammlung statt. Dem Kassenbericht nach betrug die 
Einnahm e 1381,82 Mk. und die Ausgabe 1247,83 Mk., der Bestand 
beträgt somit 133,99 M ark. Dem Vorstände w urden Ausgaben bis zu 
30 M ark bewilligt. Vom Vorstände scheiden 5 M itglieder a u s ;  an  
deren Stelle wurden die Herren G. Schmidt und Breuer - Bromberg, 
Geiger-Culm, Scheffler - Thorn und Weigelt - Lauenburg gewählt. Vom 
alten Vorstände verbleiben die H erren Franke und Unverserth - B rom ­
berg, Obuch - Posen, Obuch, W agner und Falk-Stolp. E ine lebhafte 
Debatte entwickelte sich um die W ahl des nächsten Festortes. Culm  
(Kaiser Wilhelm-Gilde) wurde für daS J a h r  1898 in Aussicht genommen. 
I m  Ja h re  1899 feiert die Gilde Posen ihr 500 jähriges Ju b iläu m . ES 
wird dann wahrscheinlich das Posen Märkische BundeSschießen mit dem 
3. Freihandbundesschießen zusammentreffen. Der Freihandbund zählt 
bereits 64 M itglieder in  den Gilden Posen I und II, Bromberg, P r in ­
zenthal, Thorn, Graudenz, L auenburg nach n u r  4 jährigem Bestehen.

D anzig , 16. August. (D as Todesurtheil gegen den Raubmörder 
Peska) ist rechtskräftig geworden. Wegen M ordes in zwei Fällen, ver­
suchten M ordes in zwei Fällen  und Brandstiftung w ar bekanntlich vom 
Schwurgericht in  Danzig am 30. J u n i  der Arbeiter Jo h a n n  Peska in  
zwei F ällen  zum Tode und zu 15 jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt 
worden. Gegen dieses Urtheil hatte er Revision eingelegt, welche 
gestern vor dem Reichsgerichte zur V erhandlung kam und von diesem 
verworfen wurde.

D anzig , 17. August. (Der hiesige konservative Verein) veranstaltete 
am S o n n tag  in  Jäschkenthal ein Sommerfest, bestehend auS Konzert 
m it nachfolgendem Tanz. Auch die M itglieder der hiesigen Kriegerver-

eine betheiligten sich an  dem Fest. Die Festrede hielt der Vorsitzende 
deS BereinS, H err Oberlehrer D r. Gaede.

A llenstein, 15. August. (E ine eigenartige Bekanntmachung) erläßt 
die W artenburger Polizeiverw altung. I n  der „W artenb. Z tg ." lieft 
m an : „Diejenigen Personen a u -  dem S tad t- und Landbezirk, welche 
von hiesigen Schänkwirthen für Trinkschulden eingeklagt werden sollten, 
werden aufgefordert, die bezüglichen Rechnungen oder Schuldscheine und 
Wechsel unS vorzulegen, damit gegen die betreffenden Schänkwirthe die 
KonzessionsentziehunaSklage angestrengt werden kann. W artenburg den 
11. August 1896. Die Polizeiverw altung".

K ön igsberg , 16. August. (Brand.) Dicht an  dem Neubau der 
Synagoge auf dem Lindenmarkt brach heute früh in  dem der Drogerie 
von B lo ttner und M ühle gehörigen Speicher Feuer auS. Auch der 
Nachbarspeicher wurde in  Mitleidenschaft gezogen. Die Feuerw ehr ging 
mit zwei Dampfspritzen vor und hatte den B rand  innerhalb einiger 
S tunden  gelöscht. Die Böden und das oberste Stockwerk deS Speichers 
sind vernichtet.

B rom berg , 17. August, (lladfghrt. Abschied-brief einer Soldaten- 
braut.) E ine bemerkenswerthe F ah rt per R ad machte in den letzten 
Tagen der groben Ferien ein hiesiger R adfahrer, H err Lehrer K. E r 
legte die 512 Kilometer lange Strecke von W arnemünde bei Rostock ViS 
Bromberg in 2 Tagen zurück, während er zu der H infahrt 2 '/ ,  Tage be- 
nöthigt hatte. Am ersten Tage ging eS von W arnemünde bis Alt- 
Damm bei S te ttin  gleich 232 Kilometer in der Zeit von m orgen- 6 Uhr 
bis abend- 7 Uhr, w ährend am zweiten Tage der Rest von 280 Kilo- 
metern von morgen- 7 Uhr b i- nacht- 1 Uhr zurückgelegt wurde. Auf 
der ganzen Strecke hatte der F ahrer den W ind g rö ß ten te ils  gegen sich, 
und am zweiten Tage wurde die F ah rt durch wiederholte Regengüsse 
nicht unwesentlich erschwert. — Der folgende originelle AbschiedSbrief 
einer Bromberger Küchenfee an  ihren Schatz wird dem „B . T ."  von 
einem Leser mitgetheilt: „Liebe Alberdl! Ich will dir n u r  sagen da- 
is nuscht m it unse Kramerei. D u werscht nun  fortgeschickt von die 
M ilitä r  aber meiner willst du zu Bromberg bleiben m ir doch aber u n ­
treu  un  blos mir a u -  lieb dir Essen geben soll ich bei H errn und F ra u  
wegen D ir och entlasen werde. Und darum  hab ich andere Schatz gsucht 
der H undrosfir ist und vu nick mahl Gefreit, und wegen du mich nicht 
liebst. Bei Pfilip (gemeint ist „V ater P h ilipp", Arrestlakal) 3 Tage 
warst, ist au - , nischt mehr sehen. Brauchst nischt ze weinen, weine auch 
nicht geb dir R ing zurück und Fohtogravü schmiß weg Brief Ferrloren 
wenn du krigst Polnische W urst braht dabei. Adche besten lebwohl nicht 
w ar gewesen hüt G ott hat nischt solle sein Adche Albert im leisen ver­
lasse dick gelibt gewesene N ."

Posen, 17. August. (Tode-fall.) Der O berregierung-rath  Gedike, 
V ertreter de- Regierungspräsidenten, ist im Bade S y lt plötzlich am Herz. 
schlage gestorben.

ôkaknaLrichten.
L horn . 18. August 1896.

— ( E i n e  f ü r  u n s e r e  W e i c h s e l v e r h ä l t n i s s e  w i c h t i g e  
N e u e r u n g )  beabsichtigt die königl. S trom bauverw altung  noch vor 
Anbruch des W in ter- in  K raft treten zu lassen. Z u  diesem Zwecke 
werden optische Hochwassersignale in  Thorn auf der Eisenbahnbrücke, 
Alt-Thorn am Hafen, Culm  auf der Stadthöhe, Schwetz auf dem Schloß­
thurm , Kurzebrock am Kommission-Hause, Piche! dergleichen, Dirschau 
auf der Straßenbrücke, M arienburg  au f der Straßenbrücke errichtet 
werden. Die Hochwäfferfignale werden auf dem Querbalken eine-

20 M eter hohen M äste- angehängt und bestehen auS 3 Kugeln und 
3 Kegeln von 1 M eter Durchmesser und Höhe. Sobald nun  Hochwasser 
bezw. E isgang  in Chwalowice e in tritt, werden 1 Ball und 1 Kegel, 
sobald das Hochwasser in Warschau ist, 2 Bälle und 2 Kegel, und wenn 
da- Wasser Thorn erreicht hat, 3 Bälle und 3 Kegel aufgezogen. H at 
da- Hochwasser den höchsten S tan d  bezw. den EiSaufbruch an  der 
S ignalfta tion  erreicht, so werden alle Bälle und Kegel entfernt.

— ( H a b e n i c h t ,  d e r  b e k a n n t e  W e t t e r p r o p h e t )  und 
Meteorologe in G otha, prophezeiht für die zweite Hälfte deS August heiße, 
trockene W itterung, ferner einen anhaltend schönen Herbst b t- in den 
November hinein, dann aber einen harten schnee- und ei-reichcn W inter. 
Ob H err Habenicht mit seinen P rophezeiungen  mehr Glück haben wird, 
alS »n der letzten Zeit Rudolf F alb , wird sich ja zeigen.

8 A u s  dem Kreise T horn , 17. August. (Vienenzuchtverein S te inau .) 
Am 16. d. M . nachmittag- fand in Turzno beim Gastwirth H errn  
LewandowSki eine Sitzung deS S teinauer Bienenzucktverein- statt. 
Wegen de- stürmischen und unbeständigen W etter- w aren n u r 17 M it- 
glieder erschienen. Nach Eröffnung der Sitzung hielt H err Lehrer P lew a- 
OstaSzewo einen B ortrag  über: „Nerven und S in n e  der B ienen". E r 
führte au -, daß die Bienen in ihrem kleinen Körper eine Verhältniß- 
mäßig große Nervenmasse besäßen, infolge dessen ihre S in n e  äußerst 
scharf sein müßten. Herr P . bewies n u n , daß die Biene sehr gut sehen, 
hören, fühlen, riechen und schmecken kann. I h r  scharfe- Gesicht verdankt 
sie ihren Fazettaugen, die e- ihr möglich machen, a u -  weiter F erne die 
Honigreichen B lüten zu sehen und diese ohne Suchen zu finden. Die 
Gehörorgane bestehen auf den Fühlern . S ie  sind n u r  im S tande , hohe, 
leise und feine Laute wahrzunehmen. Dagegen hört die Biene den 
D onner bei einem G ew itter, den der Kanonen, sowie den Knall eine- 
GewehreS nicht. Die Biene fühlt m it dem Rüffel. Dem Geruch dient 
eine schleimige, faltige H aut, die mit den A thmungSorganen in Ver- 
bindung steht. D aß die Biene einen sehr feinen Geschmackssinn besitzt, 
weiß wohl jeder Im ker. Auch Verstand und Gedächtniß besitzt die Biene. 
Die A usführungen deS H errn P . fanden zustimmenden Beifall. I m  
weiteren V erlauf der Sitzung wurde beschlossen, eine kleine Vereins- 
bibliothek zu gründen. Zu diesem Zwecke wurden für diese- J a h r  20 Mk. 
ausgesetzt. Herr Lehrer Gramsch wurde beauftragt, den Beschluß auszu­
führen. F erner wurde beschlossen, den vom Verein-stocke geernteten 
Honig m it 70 P f. pro Pfd. zu verkaufen und den ErlöS an die V ereins- 
raffe abzuführen. Endlich wurde H err Lehrer K rüger-Gronowo zum 
Gesang-dirigenten des V erein- gewählt. E r  w urde beauftragt, ein 
passende- Liederbuch zu wählen und die nöthigen Exemplare a u -  v e r-  
einSmitteln zu beschaffen. — Wie noch bemerkt sei, klagten alle M it­
glieder über die äußerst schlechte Honigernte diese- J a h re - . Im ker, die 
im vergangenen Ja h re  20 C tr. Honig ernteten, müssen diese- J a h r  m it 
6 und 3 C trn . zufrieden sein, trotz rationeller Bewirthfchaftung de- 
S tan d e -. E -  giebt in  diesem J n h re  einzelne Völker, die jetzt noch so 
dastehen, wie sie ausgew intert w urden ; sie haben kein Werk gebaut, auch 
nicht getragen. Solche Fälle dürsten wirklich einzig dastehen. Z u  bekla­
gen sind diejenigen, die m diesem J a h r  mit der Im kerei begonnen haben. 
Schuld an der schlechten E rnte ist der trockene Som m er. Doch wird 
durch die M ißernte der PrsiS  für Honig nicht steigen, da noch immer 
recht viel vorjähriger Honig unverkauft ist. Die nächste Sitzung findet 
ansang- Dezember in S te in a u  statt.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.



Daß Kömgl. Proviant Amt Thorn
kauft

Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen-Richtstroh, 

auch RoMN-UaschintN-LaiGroh
u n d zal» l t  liöchslmöqUche P r e is e .

lM a m  8 a M g g M .
hier irn Osten völlig akklimatisirt, 140 Mk. 
pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original- 
saat wurde von der Deutschen Landwirthschafts- 
Gesellschast bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach 4jährigen 
Anbauversuchen um 10 o/o des Kornertrages 
die nächstbesten Sorten, auch zeichnete sich 
derselbe dabei durch höchste Winterfestigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausstellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen ersten 
und einen Siegerpreis.

Preis versteht sich loko Dauer gegen Kasse 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunsch Säcke gegen Kostenpreis. Bestellungen 
darauf nimmt schon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig auszugeben, da Nachfrage groß. 
Muster später bei Drusch gratis und franko.

Dom. Birkenau
bei Dauer» Westpr.

Keine Küche ohne

vr. M t z i ''8 Salicyl, a ll! Ps.
schützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von

Lose
zur Kerlin-er Gewerbeausstellungs- 

Kotterie, zweite Ziehung im September 
L 1.10 M k.,

zur internationalen Kunstauastellungs- 
Kotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, ü 1,10 M k.. 

zur V . großen Pferde - Verlosung in 
Kader»-Kader», Ziehung vom 3 .-5 .  
Oktober, L 1.10 M k.. 

zur Gold- und Kilber - Lotterie in 
Lauenburg i./Pom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1.10 M k. 

sind zu haben in der

Expedition der „Lhorver Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

c) freundl. Wohn., je 2 gr. Zim., helle Küche 
"  und Zubehör, zu verm. Bäckerstrafte 3.

Verlosung 1 .0 8  1 2» dadvn in alloi» l.ottvriv8v8cdLltvll aaä in «lva ilurcl» klaiiatv v̂lllltticdvv Vvrlc»uf88tvUen
t.°88 » l «n.. II t.08« kür 10 28 I.88S fli» 25 M .. (poi-ta unä I.I81« 20 k»fg. extna) verseuclst t .  8okr»Ler, «»nnovei-, ür. ?»ohl.okslr. 29.

»iniMffer 3 0 . V O O  «lach
^ Werth

Reelle Bedienung! Feste Preise! G arantirl eingeschossene
Zentralfeuer - Revolver, Kal. 7 mm Mk. 6, 9 mw Mk. 8.00 
Gartenteschins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ „ ^8.00

Westentaschenteschins ohne lauten Knall „ 6 „ „ 2.50
Luftgewehre, ganz ohne Geräusch, mit Zubehör „ 16.00

^  ^^M Zentralfeuer-Doppelflin ten, prima im Schuß „ 28.00
Skottflinten, Hebel zwischen den Hähnen „ 40.00

^  Jagdkarabiner ohne lauten Knall» hochfein „ 20.00
Drillinqgewehre Mk. 120.

Unser Weltrenommee bürgt für allen Wünschen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man seine Bestellung nur direkt an uns. Umtausch gestattet. Packung und 25 
Patronen zu jeder Waffe gratis. Versandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages.

l lN 3 S l (  A  6 o . »  k iieIm i> iili»e!>HM . K k l- I in ,  s s n e ü i ' i e t ^ t i ' .  5 2 .

I n  Z a u d e e s t s r  ^ . U 8 k ü l t l ' u n ^  l i ö k s r t . >

.  ^

V i s i t o n k a r l k n ,

L i n l a l l u n g s k a r l e n ,

K r - a t u l a t i o n s k a r - l k n ,

K e b u r l s - ,

V v r l o b u n g s -  u .

V v n m ä l i l u n g s a n r e i g e n

R W R i l^ Ia a  der /  Schafe. 4 werden auf das erfolgreichste
K U D lK A L lL .  TTRRKl Thiere vUinder rc./ bekämpft durch die Pastenr- 
scheu Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter s ta a tlic h e r  
A ufs icht stehende

t.aboi'Ltoi'lum ea8lsuiv Sluttgaot.
Auskunft, ausführliche Prospekte u. s. w. kostenlos und portofrei.

W ie lh sko n tra k ts
F o rm u la re

sowie

W ichs Omttmigsliiiltitt
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind ZU haben.

0. v o m b ro ^ s k l, Kuchdrnchere i

0  möblirte Zim. m. a. ohne Burschengel. v. 
6  1. Septbr. zu verm. Schloststr. 10, 11.

Die von Herrn Hauptmann Velos«; bewohnte

P arte rrew ohnung
Seglerstraße 11 ist vom 1. Oktober ander­
weitig zu vermiethen. «R. 14.^11.
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
^ n  meinem Hause Neustadt. Markt 11 ist 

die Wohnung I Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

W L«riT» L 4 » N « k r, E lisabethstr. 1.
H  gut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
^  Burschengel. zu verm. Junkers tr. 6» I .
C « lm erstr. 2V kl. Wohn. für 32 Thlr. z. v.

1 lisciiiei'wei'lcslklle
vom 1. Oktober, sowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so­
gleich zu verm. Zu erfr. CoppernikuSstr. 22.

1 herrschaftliche Mahnung
5 Zimmer mit Zubehör, Pferdestall nnd 
Wagenremise ab 1. Oktober zu vermiethen.

»»88, Brombergerstr. 98.

L .  k .  SokUvbvnvr, Gerberstraße 23.

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. und Zubehör, sowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 
Oktober zu vermiethen. A lts täd t. M a rk t l6 .

HV.

Brombergerstratze 46
ist die P a r te rre w o h n u n g , links, Brücken­
straße 10 rir» L a g e rk e lle r  ab 1. Oktober 
zu vermiethen. «A. lk iU isS l.
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.
K in gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
^  sofort z. verm. Kulmerstr. 15, 1 Tr. vorn.

gut möbl. Jim. von sofort billig zu 
verm. Jakobsftrahe 9̂  2 Dr.» rechts.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
I. Oktober 1896 zu verm. 1. lilurrynski. 

Die von Herrn Oberst 8tvetier bewohnte

L L t t tK S
im Hause Mellien- und Ulanenstr.-Ecke ist 
oom !. Oktober zu vermiethen.

1 Versetzungshalber ist
L . die W o h n u n g  des
Herrn Hauptmann Irenkmann, 6 Zimm., 
Stall, von sofort oder 1. Oktbr. M e llie n - 
strahe r^9 für 1100 Mk. zu vermiethen.

Zm Rendlul Wilhelmsplatz
sind 2 Pferdeställe mit heizbarer 
Burschenstube, Futterkammer und Wagen- 
remise sofort zu verm. Näh, parterre links. 
<Hin meinem Hause Neustadt. Markt 11 

ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

WL«r»T« I k t t l i s k i ,  Elisabethstr. 1.

Breitestraße N r. 29
ist zum I. Oktober d. Js. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
________ kkilipp LIKrui >»ekf.

Die 1. und 2. Etage
in meinem Hause Altstädt. Markt 28, be­
stehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei kmanü lM lle r , 
Culmerstraße.
______ ^  LittNUS, Schillerstraße Nr. 17.

besteh, aus 3 Zimm., 
^ Kabinet, Küche, Speise­

kammer nebst Zubehör, sowie eine kleinere 
Mahnung ist vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. l.emke, Mocker, Rayonstr. 8.

Ein Laden
zu vermiethen Schuhmacherstraste 24.
__________ Bäckermeister
lHine Wohnung» 1 Treppe, bestehend aus 
^  3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.
___________Neubau Hundestrafie 9.

ersetzungshalber ist die Wohnung» die 
Herr Oberst Naräegg bewohnt, zu ver-

ohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. von 
s o f o r t  zu verm. Seglerstr. 11» lt. 

ittu t möbl. Zimm. n Kabinet, für 1 oder^2 
^  Herren, m. auch oh. Pension, auf Wunsch
auch Burschengel., im Neubau Hnndestr. 9,l
zu vermiethen.

U
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